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Wieder viel Lärm um nichts
Jmmer noch Jnveſtigationsſchwindel

Durchſichtige franzöſiſche und italieniſche Manöver
Berlin, 28. Februar.

Die letzten Tage haben mit ihren verſchiedentlichen Er
klärungen rings um die (Szent Gotthard- Affäre eine inereſſante
politiſche Lage geſchaffen, die man kaum anders als Vorbe-
Dre für die am 5. März in Genf beginnende
Völkerbundsſitzung bezeichnen kann. Die Parteien, die
zur Sprache kommen wollen, haben s in bemerkenswerter Weiſe
entlarvt, und insbeſondere die Abſichten Frankreichs und der
Kleinen Entente ſind enthüllt worden, noch ehe es ſo recht zu
Verhandlungen gekommen iſt. Nach den letzten Nachrichten aus
Paris kann kein Zweifel daran ſein, daß Frankreich in der
Tat die Abſicht hat, die Szent Gotthard- Affäre

u einer Generalprobe für die Jnveſtigations-frage zu machen. Und zwar in der Abſicht, auf dieſe Weiſe

die Brüchigkeit des gegenwärtigen Jnveſtigationsverfahrens für
die beſonderen Zwecke der franzöſiſchen Politik darzutun und auf
dieſe Weiſe eine Abänderung der Jnveſtigationsbeſtimmungen im
franzöſiſchen Sinne herbeizuführen. Wobei man weiter der Ver-
mutung Ausdruck geben darf, daß Frankreich einen Vorwand
ſucht, um dem Völkerbunde in den ſogenannten Angelegenheiten

e ſerheit neue Vollmachten zuzuſchanzen und auf dieſe
e

die ſtändige Kontrolle Deutſchlands durch Organe
der allüerten Militärmächte

indirekt wieder einzuführenn, nachdem formal die Jnteralliierte
Militärkontrolle zu beſtehen aufgehört hat und der Verſailler Ver
trag keinerlei Beſtimmungen enthält, die ſie vorläufig wiederu S laſſen könnten. Da dies auf direktem Wege nicht mög-

lich iſt, verſucht Frankreich am Beiſpiele Ungarns in der Welt die
er in i ſchaffen, daß die Kriegsgefahr fürOſt- und ittel- Europa noch nicht beſeitigt iſt
und daß infolgedeſſen Maßnahmen ergriffen
werden müßten, um dieſe „Gefahr“ zu bannen.

Wie geſchickt dieſes franzöſiſche Manöver angelegt iſt, iſt
erſichtlich, wenn man eine Antwort auf die Frage zu geben ver-
ſucht, wie ſich die einzelnen Mächte zur Frage der
Jnveſtigation im Szent Gotthard-Fall zu ver-
halten gedenken. Denn ebenſo wie es ſelbſtverſtändlich iſt,
daß Frankreich und die Kleine Entente für eine d
ſind, kann als ſicher angenommen werden, daß Deutſchland ſich
gegen eine ſolche Jnveſtigation gegen Ungarn wenden wird. Liegt
doch der geſamten h nach der Komplex eindeutig ſo, daß
durch die e der Waffen durch die ungariſchen Behörden
auch der Vorwand genommen wird, daß ſich in Ungarn illegale
Waffen befänden.

Hingegen ſcheint England nicht Sei zu ſein, in dieſer Frage
ſeine Stellung zu erkennen zu geben, weil es nicht die Abſicht
haben kann, die Lage auf dem Balkan durch eine Jnveſtigation zu
verſchärfen, andererſeits aber auch auf Frankreich ſoweit Rückſicht
nehmen muß, daß es offen nicht gegen Frankreich ſtimmen kann.
Noch ſchwieriger liegt die Lage bei Jtalien, das zweifellos als
tie der zerſtörten Waffen in Frage kommt, und gerade aus
dieſem Grunde kein Intereſſe daran hat, daß die Angelegenheit derungariſch italieniſchen Beziehungen, die ja ihrerſeits mit der

Waffenangelegenheit nicht ohne weiteres in Beziehung geſetzt
werden können, vor einem internationalen Forum erörtert wird.
Würde dies doch nur zur Folge haben, daß die le a
zwiſchen Jtalien und der Kleinen Entente aufs
neue verſchärft werden. Die Energie, die Frankreich auf
wendet, um das Jnveſtigationsverlangen im Völkerbunde zur
Sprache zu bringen, läuft daher von vornherein auf

ein totes Rennen
hinaus, deſſen Ergebnis bereits jetzt mit ziemlicher Wahrſcheinlich
keit als ſicher angenommen werden kann, d. h. eben, daß es mit
ziemlicher Sicherheit zu keiner Jnveſtigation kommen wird. Ge-
rade dies wäre für Frankreich, das ſtändig ſich in ſeiner Sicherheitbedroht fühlt und aus dieſem Grunde rüſtet, die gegebene Parole,

um einen weiteren Vorwandfürſein Rüſten und
ſeine Politik in. der Sicherheitsfrage abzu-
geben. Denn was vermöchte man hiernach gegen die Behauptung,
tat der Völkerbund in einer Jnveſtigationsfrage verſagt habe, und
daß daher der internationale Apparat der Friedensſicherung nicht
funktioniere, zu ſagen

Gerade aber dieſe Tendenz zwingt deutſcherſeits dazu, ein
d ſen en, wie die Lage in Wirklichkeit iſt. Die Hetze der
e ſiſchen Preſſe gegen Ungarn erfolgt nicht aus ſachlichen Be
orgniſſen, ſondern weil Frankreich die Angelegenheiten der
Kleinen Entente ohne praktiſche Notwendigkeit zu ſeiner eigenen
macht. Frankreich wäre durch noch ſo ſtarke Rüſtungen Ungarns
überhaupt nicht t Auch die Tatſache, daß Frankreichs Ver
bündete durch ungariſche Rüſtungen bedroht würden, kann nicht
als Entſchuldigung dafür angeſehen werden, daß Frankreichauf einer Jude ation beſteht. Wozu iſt denn der

nd da, wenn nicht, um, wenn ſich die Großen einig ſind,
den Krieg zwiſchen den Kleinen zu verhindern. Frankreich macht
ſo zit die Jnveſtigationsfrage gegenüber Ungarn nur deswegen zu

einer Angelegenheit ſeiner Politik, weil es damit größere Ziele
verfolgen kann.

Es will geradezu das Jnveſtigationsverfahren an einem unzu
länglichen Objekt ſcheitern laſſen, um in der Rheinlandfrage an
Deutſchland Forderungen ſtellen zu lönnen, die es mit der Unzu-
länglichkeit des Völkerbundsapparates begründen will. Das iſt der
Sinn des franzöſiſchen Manövers, ſoweit es Deutſchland angeht.

Daß Jtalien in einem ſolchen Augenblick über Reden Seipels
in Harniſch geraten zu müſſen glaubt und ſeinerſeits die Süd-

Rote Beſudelung eines Helden
Aus Kaſſel wird uns geſchrieben:
Hier ſprach zur Feier des vierjährigen Beſtehens des Reichs

banners Schwarz-Rot-Gold Herr Severing. Gleich zu Beginn
ſeiner Rede erklärte er mit beſonderem Nachdruck, Schlageter habe

nicht die Sorge um das Deutſche Reich getrieben, er ſei vielmehr
ein Abenteurer, der die Luſt verſpürt habe, das Landsknechtsleben,
das er in Oberſchleſien geführt, fortzuſetzen. Dieſe Aeußerung
hinderte die anweſenden Herren Oberpräſident Dr Schwander und

Regierungspräſident Dr. Friedensburg nicht, am Schluß der Rede
lebhaften Beifall zu ſpenden. Die Herren haben wohl nicht bedacht,
mit welcher Befriedigung die Franzoſen ſolche Worte vernehmen
werden.

Acht Tage vorher hatte der Herr Oberpräſident im gleichen
Saale aus Anlaß der Tagung des Kurheſſiſchen Landbunds den
Bauernſtand ſeiner warmen Sympathie verſichert, unter An-
erkennung ſeiner Notlage. Es ſcheint ihm nicht bewußt zu ſein,
daß die Sozialdemokratie, zu deren Führern Herr Severing gehört,
dem Grundbeſitzer, groß und klein, ſein Eigentum nehmen will.
Denn laut Heidelberger Programm, auf deſſen Verwirklichung
man nach einer Erklärung Scheidemanns nach wie vor hofft, ſoll
Grund und Boden in den Dienſt der Gemeinſchaft überführt
werden. Dieſem Ziele ſucht die Sozialdemokratie, durchaus folge-
richtig, auf dem Wege ſteuerlicher Ueberlaſtung im Verein mit nicht
ausreichendem Zollſchutz den Weg zu bahnen. Haben Sie das wohl
bedacht, oder billigen Sie dieſes ſo gefahrdrohende und volksver-
hetzende Programm, Herr Oberpräſident des Bauernlandes
HeſſenNaſſau? Frhr. v. Bodelschwingh.

tiroler Frage aufrollt, iſt dabei wohl gleichfalls auf Motive zurück
zuführen, die mit demſelben Fragenkomplex zuſammenhängen, da
offenbar Jtalien Frankreich gegenüber einen Vorwand dafür ſucht,
um ſeine ungariſche Politik zu rechtfertigen. Dies dürfte aber
wohl kaum glücken, da man die italieniſche Politik gegenüber
Ungarn kaum mit der Haltung Oeſterreichs in der Südtiroler
Frage begründen kann.

Was in Neudeutſchland möglich iſt
Telegraphiſche Meldung.)

Prenzlau, 28. Februar.
Durch die kommuniſtiſche Hetze unter den Arbeitsloſen iſt es

in den letzten Tagen mehrfach zu ſchweren Ausſchreitungen in
Prenzlau gekommen. Durch Verſammlungen und Umzüge unter
kommuniſtiſcher Führung wurde die Bürgerſchaft ſtändig bedroht.
Die Prenzlauer Kommunalpolizei war gegen den Terror der
Menge machtlos. Als die Forderungen der Arbeitsloſen in der
letzten Stadtverordnetenſitzung beraten werden ſollten, ſammelte
ſich die Menge vor dem Rathaus an und drang ſchließlich in
dieſes ein. Das Gebäude der Prenzlauer Zeitung war in Gefahr,
geſtürmt zu werden, weil die Zeitung gewagt hatte, ſich gegen
den kommuniſtiſchen Terror zu wehren.

Das Perſonal der Zeitung wurde mit Prügel und
mit Erſchießen bedroht,.

Einem ſtärkeren Landjägeraufgebot gelang es, das Zeitungs
gebäude zu ſchützen. Um weitere Ausſchreitungen zu verhindern,
hat der Bürgermeiſter alle Verſammlungen unter freiem
Himmel und alle Umzüge verboten. Zur Verſtärkung der
Kommunalpolizei iſt ein Kommando der Schutzpolizei eingetroffen.
Auch geſtern iſt es wieder zu Anſammlungen gekommen. wobei
etwa 25 Perſonen feſtgenommen wurden. Bei den kommuniſtiſchen
Umzügen durch die Stadt wurden zahlreiche Perſonen beläſtigt.
Eine national-ſozialiſtiſche Verſammlung wurde geſprengt, der
Saal vollkommen demoliert, und eine ganze Reihe von Perſonen
wurden verletzt. Anſcheinend haben alle polizeilichen Maßnahmen
ihren Zweck verfehlt, denn auch heute haben ſich bereits wieder
Demonſtranten auf dem Marktplatz eingefunden.

Die Wünſche
der Preußiſchen Landgemeinden

Der Geſamtvorſtand des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden trat Sonnabend im Sitzungsſaal der Haupt
geſchäftsſtelle in Berlin unter Vorſitz von Bürgermeiſter
Lange, Weißwaſſer, zu einer wichtigen Sitzung zuſammen.

Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke, M. d. R., berichtete
über die Verhandlungen im Deutſchen Landgemeindetag und
über die Wünſche der außerpreußiſchen Landesverbände
wegen Umänderung der inneren Organiſation des
Deutſchen Landgemeindetages. Die im Anſchluß hieran
von Landrat Dr. Gereke gemachten Vorſchläge wurden ein
mütig von dem geſamten Vorſtand gebilligt.

Zu der Durchführung des Geſetzes über die Regelung
verſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechtes vom
27. Dezember 1927 beſonders über die Eingemeindungs-
beſtimmungen, Auflöſung der Gutsbezirke und vermögens-
rechtliche Auseinanderſetzung berichteten Landrat Dr. Gereke
und Syndikus Steinberg. Nach einer ſehr ausführlichen
Ausſprache wurde angeſichts des Vorgehens des Reichs-
ſtädtebundes folgende Entſchließung angenommen:

„Der Geſamtvorſtand des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden erhebt einmütig Widerſpruch gegen die Be
ſtrebungen der Städte, die Auflöſung der Gutsbezirke zum
Anlaß zu nehmen, in weitgehendem Maße ungeſunde Ein-
gemeindungspolitik zu treiben. Er erhebt Proteſt gegen
die von ſtädtiſcher Seite aufgeſtellte Behauptung, daß
ſeitens der Landgemeinden eine einſeitige Löſung dieſer
Aufgabe zu ihren Gunſten angeſtrebt werde. Dieſe Be
hauptung dient lediglich dazu, die öffentliche Meinung irre-
zuführen und von den eigenen Zielen abzulenken, die am
beſten durch die von ſtädtiſcher Seite an die Städte ge-
richtete Mahnung charakteriſiert wird, die Auflöſung der
Gutsbezirke auszunutzen, da wahrſcheinlich in 100 Jahren
ſich kaum eine ſo günſtige Gelegenheit zur Verwirklichung
der Eingemeindungspläne bieten werde. Jndem er den
den Kreisausſchüſſen von ſtädtiſcher Seite gemachten
ſchweren Vorwurf, bei der ihnen zugedachten Plan-
aufſtellung parteiiſch zu verfahren, ablehnt, ſpricht er jedoch
die Erwartung aus, daß alle an der Auflöſung beteiligten
ſtaatlichen Stellen ſich an den Willen des Geſetzgebers
halten, der als Ziel der Auflöſung die Zuweiſung des kom-
munalen Wahlrechts, nicht aber die Verſtadtlichung eines
großen Teiles des Gebietes des platten Landes gewollt hat.
Gegen die von einigen amtlichen Stellen beobachtete Bevor-
zugung ſtädtiſcher Wünſche wird gleichfalls Einſpruch er-
hoben und an das Staatsminiſterium die Bitte gerichtet,
die Auflöſung in einem den Jntereſſen der Landgemeinden
gerecht werdenden Maße durchzuführen.

Dabei wird insbeſondere auch die Erwartung aus-
geſprochen, daß bei der Zuſammenlegung auf die Selbſtändig-
keit und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Gemeinden eine
dem verfaſſungsmäßig garantierten Selbſtverwaltungsrecht
entſprechende und gebührende Rückſicht genommen wird.
Die Beſeitigung bisher ſelbſtändiger Gemeinden, wie ſie der
Miniſterialerlaß des Herrn Jnnenminiſters durch gleich-
zeitige Zuſammenlegung mehrerer Gemeinden mit einem
Gutsbezirk unter Berufung auf finanzielle Leiſtungs-
unfähigkeit vorſieht, muß in den Fällen abgelehnt werden,
in denen bei mangelndem räumlichen Zuſammenhang ein
kommunales Eigenleben ſich nicht entwickeln kann, ſowie
grundſätzlich in allen den Fällen, in denen die Zuſammen-

den Beſchlüſſen der Gemeindevertretung zuwider
erfolgt.“

Nach einer eingehenden Beſprechung wurde folgende
Entſchließung gefaßt:

„Auf Grund der Erhebungen des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden wird in Uebereinſtimmung mit
einer größeren Zahl von Landräten feſtgeſtellt, daß die ge-
meindlichen Beiträge zur Landesſchulklaſſe, deren aber-
malige Erhöhung um mehr als 30 Proz. für das kommende
Rechnungsjahr inzwiſchen erfolgt iſt, von zahlreichen Schul
verbänden nicht mehr gezahlt werden können. Durch das
tatſächliche Nichteingehen der Beiträge iſt die ordnungs-
mäßige Beſoldung der Volksſchullehrerſchaft des platten
Landes für das Rechnungsjahr 1928 in Frage geſtellt.
Obwohl bereits im vergangenen Jahr Staatsminiſterium
und Staatsrat Prüfung zugeſagt bzw. Abhilfe gefordert
haben und obwohl im vergangenen Jahre bereits durch den
Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages zwei auf Ent-
laſtung der leiſtungsſchwachen Schulverbände hinzielende

Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt worden ſind, iſt bisher nicht



geſchehen Die infolgebeſſen außerordentlich ernſt gewordene
Lage macht das ſofortige Eingreifen des Preußiſchen Land-
tages notwendig. Dies wird daher gefordert.

Zur Beſeitigung der jetzigen Uebelſtände iſt eine
Reform der Volksſchulverwaltungsgeſetzgebung erforderlich
dahingehend, daß an Stelle des jetzigen auf die Zahl der
Schulſtelleneinheiten abgeſtellten Maßſtabes ein anderer
Maßſtab geſetzt wird, der die finanzielle Leiſtungsfähigkeit
der einzelnen Schulverbände berückſichtigt und der infolge
deſſen die Wahrung der kulturellen Notwendigkeiten hin-
ſichtlich der Landſchule ermöglicht.

Bei der notwendigen Reform der Volksſchulverwal-
tungsgeſetzgebung werden eine Verbeſſerung der zurzeit
ungünſtigen Rechtslage der Landgemeinden auf dem Gebiet
der Volksſchulverwaltung und durchgreifende Maßnahmen
zum Zwecke der Seßhaftmachung der Landlehrer gefordert.

Bis zur Durchführung der Reform werden als Ueber-
gangsmaßnahmen vorgeſchlagen:
1. Gewährung von Ergänzungszuſchüſſen

an leiſtungsſchwache ländliche Schulverbände mit einer
oder mehreren ſogenannten Mehrſtellen in Höhe
der ihnen durch dieſe Stellen erwachſenden Mehrkoſten.

2. Bereitſtellung von Staatsmitteln zur Erhöhung des für
allgemeine Ergänzungszuſchüſſe zur Verfügung
ſtehenden Betrages.

3. Bereitſtellung von Staatsmitteln zur Uebernahme der
aus der Neuregelung der Lehrerbeſoldung erwachſenden
Mehrlaſten.“
Die Einführung des Religionsunterrichts an Fort-

bildungs- und Berufsſchulen als ordentliches Lehrfach
wurde abgelehnt.

Angeſichts der viel zu geringen Vertretung der länd-
lichen Kommunalverwaltungen in allen Parlamenten, aus
der ſo manche den Landgemeinden ſchädliche Regierungs-
maßnahme verſtändlich werden, faßte der geſamte Vorſtand
nachſtehende Entſchließung, die für eine ſtärkere Berückſich-
tigung der Vertreter ländlicher Kommunen bei den
kommenden Wahlen eintritt:

„Obwohl die Landbevölkerung in Deutſchland mehr
als 50 Proz. und in Preußen etwa 45 Proz. der Geſamt-
bevölkerung ausmacht, muß leider feſtgeſtellt werden, daß
die Jntereſſen der Landgemeindebürgerſchaft in allen Parla-
menten vom Reichstag bis herab zu den Kreistagen vielfach
nicht in dem Maße wahrgenommen werden, wie dieſe Zahlen
es berechtigt erſcheinen laſſen. Das iſt darauf zurück-
zuführen, daß die Landbevölkerung faſt durchweg in den
Parlamenten nicht ihrer Stärke entſprechend vertreten iſt.

Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden richtet
daher an alle politiſchen Parteien des Reichs und Preußens
die Bitte, bei den bevorſtehenden Wahlen ſowohl zum
Reichstag und zum Preußiſchen Landtag als auch zu den
Provinziallandtagen und Kreistagen bei der Liſten-
aufſtellung die kommunalen Jntereſſen der Landbevölkerung
durch Aufnahme von Gemeindevorſtehern bzw. ſolcher Per-
ſönlichkeiten, die den lebenswichtigen Jntereſſen der Land-
gemeinden und ihrer Bevölkerung genügend Verſtändnis
entgegenzuhringen in der Lage ſind, zu berückſichtigen.“

Deutſche Fron!
Berlin, 28. Februar.

Für Frankreich haben im Monat Januar 1928 176 Verträge
ſieben Nachträge mit Werterhöhungen und ſieben Nachträge

mit e den die Genehmigung erhalten. Unter Be
rückſichtigung der Nachträge ſtellt ſich der Wert der 176 Ver-
träge auf 24,6 Millionen Reichsmark und der Wert ſämtlicher
ſeit dem Jnkrafttreten des Dawesplanes für Frankreich ge
nehmigten Sachlieferungsverträge auf 762,7 Millionen Reichs
mark. Für Velgien ſind im Monat Januar 1928 212 Verträge
ohne Kohle und Farbſtoffe im Werte von 9,8 Millionen Reichs-
mark genehmigt worden. Unter dieſen Verträgen befinden ſich
11 Zuſatzverträge in Höhe von 8 Millionen Reichsmark, ſo daß
daz Januarſaldo auf 1,8 Millionen und die Geſamtſumme der
ſeit J krafttreten des Dawesplanes genehmigten Verträge ſich
auf 131 Millionen Reichsmark beläuft.

Die engliſche Verfaſſungskommiſſion in Indien traf geſtern in
Madras ein. Die Märkte und Geſchäfte waren mit wenigen Aus-
nahmen geſchloſſen. Zu Störungen der öffentlichen Ordnung iſt
es bisher nicht gekommen.

Halle, 28. Februar.

Feuersbrünſte im alten Halle
Ein Vortrag im Anſchluß an eine Beſichtigung unſerer Feuerwehr.

Der „Verein für Heimatkunde Halle und Umgegend“ beſich-
tigte unter Führung des Branddirektors Rohr die Haupt-
feuerwache in der Margaretenſtraße. Die Organiſation des
Je ens hat ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit ſtark
entwickelt. ie erſte BPerufsfeuerwehr erhielt Berlin im Jahre
1851 mit 110 Mann, und heute ſind es 2000 mit 500 Automobilen.

Jn Halle wurde z eine freiwillige Turnerfeuerwehr
durch Dr. Otto Ul e e et, während die Berufsfeuer-
wehr erſt 1889 entſtand und 1801 /02 die noch ictt enutzten
Räume erhielt. Bei der großen ängenagusdehnung
Halles von 7,5 Kilometern erwies ſich die Einrichtung von
zwei Nebenwachen im Süden und Norden als notwendig.
Gegenwärtig ſtehen der Wehr 5 Motorſpritzen und ebenſoviele
Gerätewagen, 3 Krankenautos, 2 Perſonenwagen und 1 Tender
zur Verfügung. Zur Mannſchaftsbeförderung ſind aber auch alle
Motorſpritzen und Leiterwagen eingerichtet. n der Schlauch-
kammer liegen 8 Kilometer Keitung aus beſtem Hanf bereit. Die
in die Autos eingebauten Benzinmotoren bewirken nicht nur bie
Fortbewegung der Wagen, ſondern bedienen auch die Zentri-
fugalpumpe, die innerhalb 5 Minuten 10000 Liter Waſſer
auswirft, und dienen weiter auch zum Aufrichten der 24 bis
30 Meter hohen Schiebeleitern, von denen eine im Hofe vorge-
führt wurde. Nach einem Rundgange durch ſämtliche Hallen,
Werkſtätten und Aufenthaltsräume wurde eine Probe-
alarmierung vorgenommen, die einen kleinen Löſchzug von
einer Motorſprize und einem Gerätewagen nach kaum
5 Minute „zur Abfahrt bereit“ zeigte. J

Jm Anſchluß hieran ſprach Mittelſchullehrer Schäfer im
„Kohurger Hofbräu“ über Feuersbrünſte, unterdenen Halle im Laufe ſeiner Geſchichte zu leiden hatte. Daß
1186 Halle „faſt gantz ausgebrandt“, lag daran, daß die
Häuſer durchweg noch aus Fach und Flechtwerk aufgebaut und
mit Stroh, r oder Schindeln gedeckt waren. Wahrſcheinlich
der größte Brand iſt der am Wenzelstage (28. September)
1812 geweſen, der ſo viele Häuſer in Aſche gelegt hatte, „daß
man vom Marckte zu allen Thoren hienaus ſehen können“. Dies
Unglück hinterließ ſo nachhaltigen Eindruck, daß durch mehr alszwei dere der Wenzelstag als Bußtag mit
Feuerpredigt gefeiert wurde. Während des dreißigjährigen

Die ruſſiſche Verſorgungskriſe
Der Kampf zwiſchen Stadt und Land Smirnows Rücktritt

Die „Sanktionspolitik“ des Kreml
Kowno, 28. Februar.

Die ruſſiſche Verſorgungskriſe, die in der Demiſſion des
Landwirtſchaftskommiſſars Smirnow ihren be-
redten Ausdruck findet, ſcheint ſich langſam dem Höhepunkt zu
nähern. Seit geraumer Zeit waren im Kreml die Anſichten dar
über geteilt, wie auf dem bequemſten und die ohnehin zwiſchen
Stadt und Land beſtehende Spannung nicht noch weiter ver-
ſchärfenden Wege die Bauern zu einer Ablieferung des Ge-
treides veranlaßt werden ſollen. Zwei Strömungen gab es da,
deren eine, die im Landwirtſchaftskommiſſar Smirnow ihren
Exponenten fand, die Auffaſſung vertrat, daß die Kluft zwiſchen
Stadt und Land, zwiſchen dem Kommunismus und dem Bauern-
tum durch ſcharfe Maßnahmen nicht noch vertieft werden dürfe,daß man alſo vorſichtig zu Werke gehen müſſe. S Partei-
bonzen, an ihrer Spitze Stalin ſelbſt, ließen ſich durch dieſe
mahnende Stimme des zuſtändigen Kommiſſars aber nicht in
ihrem Standpunkt beeinfluſſen, daß der Bauer, wenn alle Mittel
der Ueberredung und der Agitation verſagen, zur Ablieferung
des Getreides, zur Erfüllung ſeiner Pflicht der ausreichenden
Verſorgung der Städte und der Armee mit Nahrungsmitteln ge
zwungen werden müſſe. Smirnow, der im übrigen ein treuer
Stalin Anhänger iſt, wurde in die Wüſte geſchickt, weil er in
r Auffaſſung gegenüber der Majorität nicht durchdringen
onnte.

Dieſer Vorgang an ſich iſt bezeichnend für den Ernſt, mit
dem die Lage in führenden Sowjetkreiſen beurteilt wird. Was
bisher ſtets abgeſtritten worden iſt, daß nämlich die Ver-
ſorgungskriſe ſich langſam zu einem

Machtkampf zwiſchen Kommunismus und Bauerntum
auswächſt, daß es ſich im Endeffekt um mehr als nur um die
Zähmung der widerſpenſtigen Bauern handelt, das wird jetzt be
reits indirekt von den höchſten Sowjetmachthabern zugegeben.
So erklärte i ykow auf dem Metallarbeiterkongreß, daß zahl-
reiche Störungen in der Verſorgung der Bevölkerung mit Nah
rungsmitteln eingetreten ſeien, daß die Getreidebeſchaffung unge-
heuer im argen liege und daß die Regierung jetzt ſtrengere
Maßnahmen anwenden und Sanktionen gegen die reicheren und
böswilligen Getreidebeſitzer anwenden werde, um die Verſorgung
der Städte und der Roten Armee mit Lebensmitteln zu gewähr-
leiſten. Rykow mußte auch zugeben, daß die nächſten zwei bis
drei Jahre für die Bevölkerung ſehr hart ſein würden. Dies
ſind die erſten Anzeichen dafür, daß man von jetzt ab im Kreml
mit aktiver „Arbeit“ den paſſiven Widerſtand der Bauern
bekämpfen will.

Trotz zehnjähriger Kommuniſtenherrſchaft iſt das
ruſſiſche Bauerntum aus ſeiner paſſiven Stellung
gegenüber dem Kommunismus noch nicht heraus-

getreten.
Dem Sowijetſyſtem ſteht das Dorf noch immer abwartend gegen
über. Dies entſpricht gewiß der Natur des ruſſiſchen Bauern, der
ſech im Grunde genommen herzlich wenig darum kümmert, wer
in Moskau am Ruder iſt. Sein Jgntereſſe für das Politiſche iſt
immer außerordentlich beſchränkt geweſen, das ruſſiſche Knuten-
ſyſtem hat ihn im übrigen gen Regime-Wechſel unempfindlich
gemacht. Er verlangt lediglich, daß er gegen ſein gutes Getreide,
das er der Stadt abliefert, mit allen nötigen Gebrauchsgegen-
ſtänden und Jnduſtrieerzeugniſſen verſorgt wird. Wenn es aller-
dings damit hapert, ergreift er Gegenmaßnahmen, er ſträubt ſich,
ſeine Pflichten gegenüber der Stadt zu erfüllen, er hält das Ge
treide zurück oder baut eben nur ſoviel an, wie er für ſich und
ſeine Familie braucht.

Auf dieſem Punkt ſcheinen die Dinge in Rußland angelangt
zu ſein. Die Kriſe datiert natürlich nicht von heute und geſtern.
Seit 1925 nimmt der ruſſiſche Getreideexport unaufhörlich und
ſtändig wachſend ab. Einer Getreidegausfuhrziffer
von etwa 12 Millionen Tonnen im Jahre 1918
ſtanden im Jahre 1925 kaum drei Millionen
Tonnen gegenüber. Jm nächſten Jahr iſt dieſe Ziffer noch
erheblich geſunken, 1927 verſchärfte ſich die Exportkriſe weiter
und heute ſpricht nicht nur kein Menſch w von einer Export-
möglichkeit, vielmehr ſteht man vor der akuten Kriſe der Ver-
arg der eigenen Bevölkerung. Was dies für die Sowjet-
union bedeutet, geht daran hervor, daß Rußland bekanntlich bis
zu 95 Prozent Bauernbe! ölkerung auſweiſt. Durch die Zurück-
haltung des Getreides wird der Stadt zwar der Kampf angeſagt,
das Jnduſtrieproletariat und die Rote Armee beſtehen aber aus
Bauernſöhnen, eine verſchärfte CEintreibungskampagne des Kreml

Krieges fiel 1637 die Moritzburg den Flammen zum Opfer.
Durch ein Schadenfeuer 1645 wurden im Marien und Nikolaus-
viertel ſowie in der Steintorvorſtadt 83 Wohnhäuſer und
16 Scheunen, 1657 wieder 22 und 1676 noch einmal 38 Ge-
bäude eingeäſchert. Durch einen Brand im Jahre 1683 entſtand
der latz, den wir heute den Großen Berlin nennen.

er Vortrag war mit allerlei intereſſantem kultur-
geſchichtlichen Beiwerk durchſetzt, z. B. von der Beſitz-

Ein Symphonie- haus für Baden Baden
e n

Jn BadenBaden wird geplant, nach dem Entwurf des Münchener
Architekten Profeſſor Haiger ein Symphonie-Haus zu errichten, in
dem die Meiſterwerke deutſcher und ausländiſcher Muſiker als

Feſtſpiele zur Aufführung gebracht werden ſollen.

ergreifung freien Landes durch Anzünden des heiligen Herd-
feuers, vom Feuerquirlen, Feuerſegen, Feuerreiter, Feuertod der
Brandſtifter, von den Feuerflämmchen am Roten Turm zum
Dreikönigstag uſw.

Zum Schluß ſprach noch Rektor E. Ha aſe über das Vor-
kommen von Glimmer in unſerm heimiſchen Porphyr. Die nächſte
Vereinsverſammlung ſoll am 27. März wieder im „Koburger
Hofbräu' ſtattfinden.

Ein Unterhaltungsabend der evangeliſchen Arbeiter. Der
„Evangeliſche Arbeiter- und Volksverein Halle, e. V.“, veranſtal
tete am Sonntag im Domgemeindeſaal einen Unterhal-

kann alſo letzten Endes auch nicht ohne S auf die Stim
mung des ten Teiles der Stadtbevölkerung bleiben.

Die Sowjetregierung ſteht zweifellos vor einem großen
Dilemma. Der Monat Februar, ſpäteſtens aber der

Lärz, wird die Entſcheidung über die abgelieferte Tonnage
bringen. Von einem Export iſt dabei, wie geſagt, keine Rede
mehr, die ganze Sorge richtet ſich vielmehr darauf, daß die Ver
ſorgung der Stadt mit Lebensmitteln ſichergeſtellt wird. Verſagtbiefe, ſo können die Folgen e ein. Die Maß-
nahmen, die der Kreml zu ergreifen anſcheinend endgültig be
ſchloſſen hat, laufen letzten Endes auf eine zwangsweiſe Ent-
eignung, auf Requiſition des Getreides hinaus. Es wird dabei
die Loſung in den 1 geſtellt, daß der Staat zu der
artigen Maßnahmen das Recht hat und die Macht beſitzt. Die
Bauern ſehen darin aber nur eine Benachteiligung des Dorfes
gegenüber der Stadt, eine Zwangsmaßregel des herrſchenden
Kommunismus, die ihre Liebe zu dem be henden Regime natür-
lich nicht zu vermehren vermag. Mit der Sanktion?politik wird
alter auch Lenins Schlagwort von der Notwendigkeit einer Ver
einigung der Stadt mit der Dorf illuſoriſch gemacht. Sie be
deutet aber ferner eine Kricftyrobe, deren Ausgarg heute noch
nicht überſehen werden kann, Die Haltung des uern kann
hierbei über die Zukunft des ganzen Regimes entſcheiden.

Kurze politiſche Nachrichten
Nach einer Berliner Blättermeldung hat die deutſche Re

gierung dem engliſchen Botſchafter Sir Horace Rumbold das Agre
ment erteilt.

2

Jm Hauptausſchuß des Landtages äußerte ſich Finanz
miniſter Höpker-Aſchoff über den Opernhausumbau und die
Sperre für Regierungsreferendare.

Bei den Neuwahlen des Hagenauer Gemeinderates hat die
Autonomiſtenpartei den Sieg errungen.

Painlevé ſoll für die Einſtellung von 106 000 Berufsſoldaten
e damit die einjährige Dienſtzeit beſſer durchgeführt werden
ann.

x

Die Botſchafter v. Hoeſch und v. Neurath weilten geſtern an
der Riviera bei Dr. Streſemann.

Jm engliſchen Unterhaus erklärte Chamberlain, daß die
Darſtellung der Hinrichtung im Cavell-Film hiſtoriſch ſehr an
zuzweifeln ſei.

t

Die engliſchen Blätter nehmen ausführlich zum Ableben
des Fürſten Lichnowſky Stellung, deſſen Tod durch einen Schlag-
anfall erfolgt iſt.

r

Die litauiſche Antwortnote iſt am Montag der polniſchen
Geſandtſchaft in Riga zur -Weiterleitung nach Warſchau über

mittelt worden.
c

Die Eigentumsvorlage wird am heutigen Dienstag ihre end
gültige Erledigung durch das amerikaniſche Parlament finden.

Jm Sicherheitsausſchuß wurde die Generaldebatte über die
Regional-Sicherheitsverträge abgeſchloſſen.

d

Zu der eſtländiſchen Jubiläumsbotſchaft melden ſich jetzt auch
eſtländiſche Stimmen, die den deutſchfeindlichen Wortlaut
bedauern.

7

Nach einer Meldung aus Hongkong wird in den nächſtenTagen ein japaniſches Großkampf wer mit 20 Einheiten und

einem Flaggſchiff zu einem fünftägigen Aufenthalt nach Hongkong
ausfahren.

7

Das durch das Marinekomitee ſtark beſchnittene amerikaniſche
Flottenbauprogramm wird nach Berichten aus Waſhington heute
dem Kongreß unterbreitet werden. Die Debatte wird am 5. März
beginnen.

tu J der ſich wieder eines guten Beſuches erfreute.
Der Abend war beſonders dem deutſchen Gedanken gewid-
met. Die Spielertruppe des Vereins wartete unter anderen mit
einer Deklamation „Das deutſche Lied', einem Melodrama
„Vaterlands Not und Hoffen“, einer Aufführung „Das Lied der
Deutſchen“ ſowie mit Deklamationen u v und gemein-
ſam geſungene ſchöne deutſche Volkslieder füllten die Pauſen aus.

zweiten Teil kam auch der Humor zu ſeinem Rechte. Ein
edicht in ſächſiſcher Mundart, eine Aufführung von „Hans

Sachs“ ſowie der neugegründete Geſangverein „Knorke“ löſtenviel Lachen aus. Jm Schiuhwort wurde beſonders darauf hinge-

h auf das, was uns als Volk eint, und betont, daß die
großen Spannungen in wirtſchaftlicher und politiſcher Hinſicht
nur dann gelindert werden können, wenn der chriſtliche und deut
ſche gepaart mit dem ſozialen Gedanken mehr als bisher geriet
werden. Alles in allem, der Verein kann wieder auf einen wohl
gelungenen Unterhaltungsabend zurückblicken.

Aus dem Halleſchen Kunſtleben

Das Konzert des Stadtſingechors. Die woeltlichen
à cappella- Konzerte unſeres Stadtſingechors unter Leitung von
Karl Klanert erfreuen ſich großer Beliebtheit. Das Programm
des Konzertes am heutigen Dienstag im neuen „Stabdtſchützen
hausſaale“ umfaßt fünf Jahrhunderte, vom Lochheimer Lieder
buch bis zu Carl Reinecke.

t

Die Schule Hellerau-Laxenburg kommt nach Halle. Die
Schule Hellerau-Laxenburg, bekanntlich eine der führenden
Schulen auf dem Gebiete der Rhythmik, Gymnaſtik, des Tanzes
und der muſikaliſchen Erziehung, veranſtaltet auf vielſeitiges
Verlangen nach längerer Zeit eine Vorführung am 7. März im
„Thaliaſaal“. Näheres in den Anzeigen. Karten bei Hothan.

w
Verſchobener Volkshochſchul-Vortrag. Die Vorleſung von

Univ.-Lektor Dr. Wittſack „Das Werk Richard Dehmels, Teil II“
muß heute (Dienstag) ausfallen. Nächſter Vortrag in acht Tagen
am Dienstag, dem 6. März.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im PianoHaus Ritter. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf den
morgen, Mittwoch, 29. Februar, 20, 15-—20.830 Uhr ſtattfindenden
Rundfunkvortrag des Prof. Dr. Arnold Schering, Halle. Das
Thema lantet: Einführende Worte zu nachfolgender Oper: „Der
getreuc Muſikmeiſter“-

Hühne
Biener

iſt h



Handelsnachrichten
ie imper r m Ketw

Jn der Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ werden nunmehr
die erſten Ergebniſſe der allgemeinen Viehzählung am
1. Dezember 1927 für das GeſamtGebiet des Deutſchen Reiches
(ohne das Saargebiet) veröffentlicht. Eine Ueberſicht über die
Beſtände in den wichtigſten Nutztierarten ergibt, verglichen mit
den letzten beiden Vorjahren und dem letzten Vorkriegsjahre,
folgendes Bild:

r u wer 5tungen: 1. Dez. 1927 Dez. 1926 1. Dez. Deze s 39159 3Rindv eh 17 982,9 17 221,1 17 202 3 18 474,4Schweine 22 880 19 423,6 6 199 6 22 533 4Schafe z 813 4 4 080 5 4 7528 4 987,8giegen 3 217,8 8 483 8 3 796,5 3 163 8Günſe ö 481.3 b 494 5 339 4 9 65808Enten 2 6563 4 2 410 0 2 042 8 2) 2 0863Hühner 71 028,1 67 800,1 64 1221 2) 63 970Bienenſtöcke 1 630,4 1 650.,8 2) 2 299,3s jetzige Reichegebiet (ohne Saargedie).umgerechnet auf da jetzige Reicheg daſcht Niitſcyferde.
1) 1927, 1925 und 1925 ohn. Militärpferde,
2) Zahlung vom 2. Dez. 912.

Verglichen mit den Viehzählungsergebniſſen des Jahres 1926,
iſt hiernach bei mehreren Tiergattungen wieder
um eine Zunahme eingetreten. Verhältnismäßig am
ſtärkſten hat die Zahl der Schweine zugenommen, und zwar um
nahezu 8,5 Mill. Stück oder 18 v. H. Jnwieweit die jetzt größere
Zahl von Schweinen mit einer ſchärferen Erfaſſung der vor
handenen Beſtände im Zuſammenhang ſteht nach Anſicht des
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts wären bei der Zählung 1926
etwa 10 v. H. des tatſächlichen Schweinebeſtandes nicht erfaßt
worden läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht angeben. Gleich-
wohl dürfte aber tatſächlich eine nicht unerhebliche Zunahme der
Schweinehaltung gegenüber 1926 eingetreten ſein. Dieſe erſtreckt
ſich nicht nur auf die älteren Beſtände, die eine Vermehrung um
15,7 v. H. zeigen, ſondern bezieht ſich namentlich auch auf die
Nachzucht, die ſich noch um 2 Mill. Stück oder 18 v. H. gegenüber
dem Beſtande zu Ende 1926 gehoben hat. Die Urſache für dieſe

weitere Ausdehnung der liegt noch inden günſtigeren Konjunkturverhältniſſen zu Anfang des Jahres
1927 begründet, nach denen noch mit lohnenden Schweinepreiſen
gerechnet werden konnte. Der weitere Sturz der
Schweinepreiſe hat inzwiſchen aber ſchon zu einer Ein
ſchränkung der Schweinezucht Veranlaſſung gegeben,
wofür ſich Anzeichen ſowohl in der geringeren Zunahme der
Ferkelbeſtände (um 11,7 v. H, gegenüber 30 v. H. zur gleichen
Zeit des Jahres 1926), wie auch in der Verringerung der Be
ſtände an jungen Zuchtſauen und Zuchtebern (um 19,2 bzw.
2,1 v. H.gegenüber 1926) erſehen laſſen. Auch die nur noch ver
hältnismäßig geringe Zunahme im Beſtande an älteren Zucht
ſauen (8.1 v. H. gegen 27,7 v. H. zu Ende 1926) deutet auf eine
Beſchränkung der Schweinehaltung hin.

Auch der Beſtand an Rindern hat weiter zu
genommen, und zwar von 17,22 Mill. Stück zu Ende 1926
auf 17,98 Mill. Stück zu Ende 1927, d. i. um nahezu 762 000 Stück
odex 44 v. H. An dieſer Zunahme war am ſtärkſten das Jung-
vieh beteiligt, auf das allein eine Beſtandserweiterung um 396 000
Stück 8 v. H. entfällt. Entſprechend der bisherigen Ent
wicklungsrichtung zeigt ſich wieder eine weitere Erhöhung des Be
ſtandes an Kühen (um rund 91 000 Tiere 1,9 v. H.), darunter
allein um faſt 160000 Milchkühe, die ausſchließlich zur Nilch
gewinnung aufgeſtellt ſind. Jm Gegenſatz hierzu hat ſich der
Beſtand der Milchkühe, die auch als Zugtiere verwendet werden,
um nahezu 38 000 Stück 1,5 v. H. vermindert. Für die Weiter
entwicklung der deutſchen Rinderzucht iſt beſonders die verhältnis
mäßig ſtarke Zunahme an jungen Zuchtbullen (um 14,9 v. H.
gegenüber 1926) bemerkenswert, die auf eine noch weitere Auf-
füllung der Rinderbeſtände hindeutet.

Jm Pferdebeſtand hat ſich die erſtmals 1926 in Er
ſcheinung getretene rückläufige Bewegung fort
geſetzt und zu einer weiteren Beſchränkung der Pferdehaltung
um rund 67600 Stück 1,7 v. H. geführt. Dieſer Rückgang iſt
vornehmlich verurſacht durch die Abnahme im Beſtande der unter
3 Jahre alten Tiere (um 1832 200 Stück). Beſonders die ſtarke
Abnahme der Nachzucht (um nahezu 114 000 Stück 26,4 v. H.)
weiſt auf eine weitere Fortdauer der Einſchränkungstendenz in der
Pferdehaltung hin. Der Beſtand an älteren Pferden (Alters-
klaſſen von 3 Jahren und darüber) läßt bisher in ſeiner Ge-
ſamtheit noch keinen Ausfall erkennen, ſondern zeigt gegenwärtig
ſogar noch eine Zunahme um 64 600 Stück.

Der Beſtand an Schafen und Ziegen hat ſich gegenüber
1926 weiterhin um 6,5 bzw. 6,6 v. H. verringert. Nach dem
verhältnismäßig ſtarken Rückgang des Beſtandes an jüngeren
Tieren zu ſchließen, wird fernerhin noch mit weiteren Ein
ſchränkungen der Schaf und Ziegenhaltung zu rechnen ſein. Die
Urſachen für die Beſtandsverminderung liegen bei beiden Tier
gattungen hauptſächlich an der geringen Wirtſchaftlichkeit, ſowie
an dem Wegfall des früher beſtandenen Anreizes zum Halten
dieſer Tiere, der noch in den erſten Nachkriegsjahven vielfach auch

Nichtlandwirte zur Schaf und e im Intereſſe der
Sicherſtellung der Selbſtverſorgung verankaßte. Zu dieſen
eigentlichen Urſachen iſt bei den fen in neuerer Zeit noch
das Auftreten der Leberegelſeuche hinzugekommen, die manchem
Schafhalter Veranlaſſung gab, ſeine Herde aus Furcht vor finan-
ziellen Einbußen einzuſchränken oder ganz abzuſtoßen.

Ein Vergleich mit den Viehbeſtandszahlen des letzten Vor
kriegsjahres (1913) geigt, daß bei den Schweinen zum erſten Male
in der Nachkriegszeit der Vorkriegsumfang übertroffen wird,
wenn auch erſt um 1,5 v. H. Außerdem iſt ein größerer Beſtand
als in der Vorkriegszeit noch vorhanden an Ziegen (um 1,7 v. H.),
ſowie namentlich auch an Federvieh (um 10 v. H.), darunter
beſonders an Enten, die jetzt in bedeutend größerem Umfange
als vor dem Kriege gehalten werden, während die Gänſe-
zucht in geringem Maße zurückgegangen iſt. Bei allen anderen
Tiergattungen bleibt der jetzige Beſtand gegenüber der Vorkriegs-
viehhaltung zurück. Am ſtärkſten iſt zahlenmäßig der Ausfall bei
den Schafen, die jetzt einen geringeren Beſtand um 1,17 Mill.
Stück oder 28,5 v. H. gegenüber der Vorkriegszeit aufweiſen. An
Rindern iſt der Geſamtbeſtand noch um 2,7 v. H. kleiner, während
ſich bei der Viehzählung 1926 noch eine Minderung um 1,7 v. H.
ergab.

Schwedens Außenhandel im Januar. Jnfolge der Arbeits
konflikte in Schweden ſind die Exporte aus Schweden imMonat Januar beträchtlich gefunken. Wie amtlich mit
geteilt wird, erreichten ſie den Wert von 83 334 000 Kronen. Der
Wert der ſchwediſchen Einfuhr während des Monats Januar be-
lief ſich auf 122 090 000 Kronen.

10 Millionen Anleihe des Landes Braunſchweig. Der Haupt
ausſchuß des Braunſchweigiſchen Landtages hat beſchloſſen, eine
langfriſtige Anleihe von 10 Millionen Rm. aufzu-
nehmen, die im Laufe der nächſten 25 Jahre amortiſiert werden
ſoll.
der Reſt ſoll für den Bau des Mittellandkanals verwendet
werden.

Die preußiſchen Sparkaſſen im Januar. Während des Monats
Januar iſt der Spareinlagen- Beſtand auf 3207,9 Mill.
RM. bei den preußiſchen Sparkaſſen an gewachſen. Außer

7,5 Mill. Rm. davon entfallen auf den Wohnungsbau und

einem Reinzuwachs von 160,8 Mill. RM. (411,7 Mill. RM. Ein
zahlungen und 251,4 Mill. RM. Rückzahlungen) erfolgten die
Zinsgutſchriften für das abgelaufene Jahr mit 59,2 Mill. RM.
Jm Giro-, Scheck-, Kontokorrent- und Depoſitenverkehr erfolgten
Einzahlungen in Höhe von 1961,3 Mill. RM. und Rückzahlungen
von 1959,3 Mill. RM., ſo daß der Beſtand an Guthaben Ende
Januar nunmehr den Betrag von 818,4 Mill. RM. erreicht.

Preußiſche Pfandbriefbank A.-G., Berlin. Jn der o. H.V.
wurde der Abſchluß des Geſchäftsjahres 1927 ge-
nehmigt. es wurde beſchloſſen, aus einem Reingewinn von
3 786 091 Rm. auf 21 Mill. Rm. 10 Prozent Dividende und
auf 7 Mill. Rm. die Hälfte zur Ausſchüttung zu bringen.
213 455 Rm. werden vorgetragen. Jm Zuſammenhang mit der
Fuſion mit der Landwirtſchaftlichen Pfandbriefbank (Roggen
rentenbank (A.-G.) haben Miniſterjalrat von der Decken,
Regierungsrat a. D. Otto, Graf v. Poſadowsky-Wehner
und Bankdirektor a. D. Zimmermann ihre Mandate zur
Verfügung geſtellt. Außerdem iſt Generaldirektor Gerſtel
(Permutit A.-G.), Berlin, aus dem A.-R. ausgeſchieden. Es
wurde mitgeteilt, daß in den in der Bilanz mit 229 296 347 Rm.
bilanzierten Goldhypotheken 63 100 747 Rm. Goldhypotheken von
der früheren Roggenrentenbank enthalten ſind. Dieſem Betrag
ſtehen an Goldrentenbriefen und Goldpfandbriefen der Roggen-
rentenbank 55 405 625 gegenüber, ſo daß ſich eine Ueberdeckung
von rund 7,7 Mill. Rm. ergibt. Die erſten Monate des laufenden
Geſchäftsjahres haben ſich nach Verwaltungsangaben recht er
freulich angelaſſen. Man habe bisher etwa 35 Mill. Rm. Dar
lehen gewähren können. Hiervon ſeien etwa 10 Mill. Rm. im
Auslande untergebracht worden. Am 1. Januar 1928 habe der
Darlehnsbeſtand bei einem A.-K. von 21 Mill. Rm. über
385 Mill. Rm. betragen gegen 445 Mill. Mark am 1. Januar 1914
bei einem A.-K. von 24 Mill. Mark.

Bayeriſche Notenbank in München. Das Jnſtitut hat für das
Geſchäftsjahr 1927 einen kleinen Rückgang der Geſamt-
einnahme von 4860 729 RM. auf 4308 594 RM. zu ver-
zeichnen. Der Gewinnvortrag iſt mit 293 794 RM. (293 883 RM.)
in der Einnahmeſumme voll enthalten. Den geſamten Rückgang
haben die Wechſelerträgniſſe von 3 982 074 RM. auf 3634 149
Reichsmark gebracht. Die Effektenerträgniſſe konnte hingegen von
431 650 RM. auf 614 027 RM., die Lombarderträgniſſe von
61387 RM. auf 90616 RM. und die diverſen Erträgniſſe von
87 628 RM. auf 114287 RM. geſteigert werden. An Unkoſten
waren 2 960 769 (2 941 933) RM. abzurechnen, ſo daß ein Rein
gewinn von 1842 822 (1918 794) RM. verbleibt, aus dem
wieder 10 Prozent Dividende verteilt werden ſollen. Der
Kaſſabeſtand der Bilanz zeigt eine Ermäßigung von
32 123 916 RM. auf 31 008 499 RM. Der Deviſenbeſtand dagegen
hat ſich auf 6018 971 RM. (5 815 079 RM.) erhöht. Auch der
Effektenbeſtand iſt von 10 238 653 RM. auf 11 530 170 RM. ge
ſtiegen. Der Wechſelbeſtand zeigt eine Senkung von 57 102 946
Reichsmark auf 53 841 997 RM. Die Lombardforderungen er
ſcheinen mit 702 486 (1 847 700) RM. niedriger als im Vorjahre.
Außerordentlich erheblich zurückgegangen ſind die Jnkaſſo, Girs-
und ſonſtigen Guthaben von 7 085 342 RM. auf 1 265 533 RM.
Die Grundſtücke ſtehen mit 1035 953 (993 1386) RM. zu Buche.
Auf der Paſſivſeite hat ſich die Umſtellungsreſerve durch die
ſchon erwähnte Auf z des Sparfonds auf 2641 768
(2 876 228) RM. ermä D. Banknoten- Emiſſion ſteht mit
70 Mill. RM. unverändert in der Bilanz. Giro- und Konto-
korrent ſind auf 8091 676 (7 657 986) RM. und Depoſiten auf
161 901 (206 617) RM. geſunken. Die Darlehen bei der Deutſchen
Rentenbank figurieren noch mit 1500 000 RM. (6 475 000 RM.(Ordentliche Manptberſa ging am 10. März.)

vBibliographiſches Inſtitut Leipzig. Wie man hört, iſt der Ge
ſchäftsgang beim Bibliographiſchen Jnſtitut zurzeit
wie auch während des ganzen am 31. Dezember 1927 abgelaufenen
Geſchäftsjahres ſehr befriedigend. Insbeſondere hat die Neu
auflage des Lexikons gute Erfolge gebracht. Es kann mit minde
ſtens wieder 10 Prozent Dividende gerechnet werden.

Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart. Von der Dresdner Bank,
Gebrüder Bethmann, Mitteldeutſche Creditbank und E. Laden
burg wurde die Zulaſſung von 1,2 Mill. RM. neuen Aktien der
Geſellſchaft zur Frankfurter Börſe beantragt.

Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft, Berlin. Die o. HV. ge
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926/27 und be
ſchloß, aus dem Reingewinn von 12,3 Mill. Rm. 8 Proz.
Dividende auf die Stammaktien ſowie die ſatzungsmäßigen
Gewinnanteile auf die Vorzugsaktien auszuſchütten. Vorgetragen
werden 479 292 Rm. Nach eingehender Diskuſſion wurde der Ab
ſchluß widerſpruchslos genehmigt. Jn den AR. wurden hin
zugewählt: Dr. Paul Mamroth, der bekanntlich aus dem
Vorſtand der AEG. ausſcheidet, ferner Dr. Heinrich Bierwes
(MannesmannröhrenWerke), Düſſeldorf, Dr. Friedrich Flick
(A.-G. Charlottenburg), Niederſchelden, Dr. Arthur Klotzbach
(Fried. Krupp AG.), Eſſen, Dr. Paul Reuſch (Gutehoffnungs
hüte A.-G.), Oberhauſen und Johann F. Schröder (i. Fa.
SchröderBank), Bremen.

Groß-Gaswerk Erfurt A.-G., Erfurt. Die erſt im September
1927 unter Beteiligung der A.G. Thüringiſche Werke, Weimar,
der Thüringer Gasgeſellſchaft, Leipzig, der Stadtgemeinde Erfurt
und dem Provinzialverband Sachſen gegründete Geſellſchaft be
antragt Kapitalerhöhung um 600 000 auf 1600000 Rm.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G. in Halle.
Die Geſellſchaft, die bekanntlich für 1926 ſchon eine Dividenden-
reduktion von 12 auf 10 Prozent vornahm, wird für das am
31. Dezember abgelaufene Geſchäftsjahr eine erneute, nicht un
erhebliche Dividendenermäßigung in Vorſchlag bringen,
da die Beſchäftigung äußerſt ſchleppend geweſen iſt.

Die Fuſion der Zuckerfabrik Delitzſch mit der Zuckerfabrik
Schwoitſch. Die Generalverſammlung der Zuckerfabrik Delitzſch
ſtimmte den Bedingungen für die Uebernahme der Zuckerfabrik
Schwoitſch bei Gröbers (Bez. Halle) zu und beſchloß,
im Bedarfsfalle eine Erhöhung des Stammkapitals vorzunehmen,
um die Leiſtungsfähigkeit der Fabrik der erhöhten Rübenmenge
anzupaſſen. Die Entſcheidung der Geſellſchafter der Zuckerfabrik

oitſch ſoll in einer für die nächſte Woche einberufenen
Generalverſammlung der Firma Knauer, Beil Co. herbei-
geführt werden.

Tonwerke A.G. Wittenberg. Die Generalverſammlung be-
ſchloß eine Dividende von 9 Prozent (i. V. 7 Progzent) auf
Stammaktien und von wieder 7 Prozent auf die Vorzugsaktien.
Die Ausſichten für das neue Jahr ſind nicht ungünſtig. Aufträge
liegen bis in den Juni hinein vor.

Schraplauer Kalkwerke A.G. Die Geſellſchaft hat gegen
wärtig einen recht guten Geſchäftsgang. Günſtige Witterung hat
den Abſatz von Düngekalk ſehr lebhaft beſchleunigt. Der Verſand
von Baukalk hat bereits begonnen; die Belegſchaft iſt erheblich
verſtärkt worden.

Sächſiſch-Anhaltiſche Armaturenfabrik und Metallwerke
A.-G., Bernburg. Die Geſellſchaft ſchlägt für das abgelaufene
Geſchäftsjahr 1927 die Verteilung einer Dividende von 6
(i. V. 5) Prozent vor.

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

der Saale-Schiffer, A.-G.) Angekommen am 27. Februar: Eil-
dampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.

Bahnyeriſche Motoren-Werke A.G.
Zur Frage der Lieferung von Flugmotoren durch die

Geſellſchaft erfährt der D. H. D. von zuſtändiger Stelle u. a.:
Den Bedarf an Flugmotoren befriedigen in Deutſchland
nur die drei Firmen: Bayeriſche Motorenwerke,
Siemens K Halske (Blockwerk) und Junkers-
Motorenbau G. m. b. H. Entwicklungsaufträge ſind auch
an eine ganze Reihe weiterer Firmen vergeben. Die Luftfahrt
hat gegenwärtig einen Bedarf an folgende Motorentypen:
waſſergekühlt: 300 und 500--600 P. S. luftgekühlt: etwa
100 P. S. und neuerdings auch 450——500 P. S. Für Lieferung der
300pferdigen Motoren kommen die Firmen Bayeriſche Motoren
werke und Junkers, der 500--600pferdigen nur die Firma
Bayeriſche Motorenwerke und für Lieferung der luftgekühlten
Motoren nur die Firma Siemens Halske in Frage. Es iſt
richtig, daß für die Lieferung der waſſergekühlten Motoren in
erſter Linie die Firma BVayeriſche Motorenwerke herangezogen
wird, weil ſie zurzeit die einzige in Deutſchland iſt, die etwa
500pferdige Motore, insbeſondere mit Getriebe, hergeſtellt hat.
Die Kurbelwellen zu den Motoren werden nicht von der Motoren
induſtrie ſelbſt, ſondern in Stahlwerken angefertigt. Kurbel-
wellenbrüche ſind, ähnlich wie Schiffsſchraubenwellenbrüche,
techniſche Mängel, die ſich leider nicht ganz verhindern laſſen. Sie
treten nicht nur bei den Erzeugniſſen der Bayeriſchen Motoren
werke auf; z. B. wurde erſt in jüngſter Zeit die Kurbelwelle des
bekannten, zur Aufſtellung des Weltdauerrekords verwendeten
Junkers I 5- Motors verſtärkt. Die in der Preſſe erwähnten Be
triebsſchwierigkeiten des B. M. W. VI-Motors bei der Deutſch
Ruſſiſchen Luftverkehrs geſellſchaft ſind auf die Verwendung
fehlerhafter Betriebsſtoffe zurückzuführen. Durch die Einführung
einwandfreien Betriebsſtoffes wurden die Schwierigkeiten be
hoben. Jm deutſchen Luftverkehr hat ſich dieſer Motortyp gut
bewährt. Die Preiſe der B. M. W.Motoren ſind, gemeſſen an
gleichartigen deutſchen und außerdeutſchen Erzeugniſſen, als
niedrig zu bezeichnen.

Eine Subventionierung iſt in den der Firma Bahyeriſche
Motorenwerke gewährten Preiſen nicht enthalten. Caſtiglioni
iſt zwar der Begründer der alten Bayeriſchen Motorenwerke, die
im Kriege den beſten Motor für Höchſtleiſtungen geliefert haben,
ſowie der neuen Bayeriſchen Motorenwerke, hat aber inzwiſchen
deren Aktienmajorität nicht ohne Einwirkung des Reiches abge
geben. Da in dem etwa 18000000 RM. betragenden Jahres-
umſatz der B. M. W. das Reich durch Flugmotorenaufträge nur
mit ungefähr einem Sechſtel beteiligt iſt, iſt für Kenner der Wirt
ſchaft die Proſperität des Geſamtunternehmens wohl kaum allein
auf dieſe Aufträge zurückzuführen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe n Nummer in den beiden

bteilungen J und II

16. Ziehungstag 25. Februar 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 170123
2 Gewinne zu 5000 M. 210365
4 Gewinne zu 3000 M. 9168 276061

r zu 2000 M. 53545 215001 31 579
30 Gewinne zu 1000 M. 637068 64872 81671zu

110035 155994 213663 243678 261597 272479
281185 284009 301256 302686 313891 361742

58 Gewinne zu 500 M. 8058 18611 40725 56625
65423 80900 95297 1075833 154854 1655815
169373 169447 171742 187699 194322 210556
214392 232335 235005 242451 277917 299590
30 3985 316463 320460 334150 338679 340112
369276

3058 6624 13193 14097226 Gewinne zu 300 M.
24032 32337 24951 38228 38583 39089 42640

77736 78199 80197 81700 88688 89253
91024 91077, 93642 96733 100187 101242 104134
111127 113350 121090 122575 124396

330718
349079 3520659

8 361245

17. Ziehungstag 27. Februar 1928
Zn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 315432
2 Gewinne zu 5000 M. 103244
6 Gewinne zu 3000 M. 116641 120578 126409

16 Gewinne zu 2000 M. 10817 130459 193332
204164 293336 318888 345182 356786

32 Gewinne zu 1000 M. 6966 18723 19724 100172
105948 147049 168335 182288 191692 197839
207018 211260 253093 257796 261739 339297

56 Gewinne zu 500 M. 467 19103 20491 26738
43849 44030 66736 65394 100451 126171 165882
164546 166708 177019 177457 196520 206914
210974 213793 243792 281650 286197 2687339
323624 330710 340041 3568977 359166
1

35557 60272 52826 72540 86107
1 109434 121966 123689

350108

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
zu je 500000 M., 2 Gewinne zu je 500000 M.,

Gewinne zu je 200000 M., 2 Gewinne zu je
100000 M., 2 Gewinne zu je 75000 M., 10 Gewinne

z e 25000 M., 42 Gewinne zu je 10000 M.,
ewinne zu je 5000 M., 172 Gewinne zu je

3000 M., 378 Gewinne zu je 2000 M., 734 Gewinne
zu je 1000 M., 2063 Gewinne zu je 500 M.,
5170 Gewinne zu je 300 M.

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstraße 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23, gegenüber der

Universität.



Halleſche Börſe
Tendenz: Abgeſchwächt bei ganz geringem Geſchäft.

Halle, 28. Februar. Am Bankaktienmarkt lagen Halle Bank-
verein 1 Prozent niedriger im Angebot. Vom Bergwerksaktien-
markt ſchwächten ſich Riebeck Montan und Kali Krügershall ab.
Ammendorfer Papierfabrik verloren 6 Prozent. Von Maſchinen
werten haben Gottfried Lindner eine kleine Befeſtigung aufzu
weiſen. Wegelin K Hübner lagen 3 Prozent niedriger. Etwas
ſtärker gefragt waren k Maſchinen, die 4 Prozent gewinnen
konnten. An Spezialwerten verloren Engelhardt 4 Prozent,
Hildebrand Mühlenwerke verloren unter größerem Angebot
3 Prozent. Auch bei niedrigerem Kurſe waren keine Käufer am
Markt. Etwas Jntereſſe machte ſich für Gebrüder Jentzſch be-
merkbar, die 25 Prozent gewannen. Schraplauer Kalk lagen
etwas höher im Angebot. Veſter konnten ihre Aufwärtsbewegung
um 2 Prozent fortſetzen. Halle-Hettſtedter Eiſenbahn verloren
2 Prozent.

28. 2. 25. 2 f 28. 2. 25. 2Adca 143. 6143. 6 Glauz. Zucker 92. 6]Hall. Bankv. 189. B 140. 66 Halle Malz 146. 145. 6
Gew. u. Hdlsbk. 99. 93. 6 Hall. Masch. 134. o
Tandkreditu 91 Hall. Röhr. W. 70. o 70.Zörbig. Bank 90. G 90. 6 Hildebr. Muhlen 42. Bl 4b. BKali Krägereh. 140. d 142. 6 Moritz Jahr 20. 20 B.
Manskeld 115. 115. G Gebr. Jentzsch 72. b 71.60 bren A. 20982 0 209.50 6 Ianero Äeymie dederg 106. d 105.
Riebeck Montan 147.-- B 148. P Kydfh. H. 13500 74. 74. 5
Wersch. Weis. 165. Gottfr. Lindner 42. W 44.75 6
Br. KNietl. bad. 5400.0 0 5400.0 Sehrapl. Kalt. 750. B. 69.60 6
Ammendorf Pap. 219. B. 225.- 6 Stadim. Alsleb. JOröllw. Papier Vester 69. o 67.Konvern Mal 120. 129. Poegelin u. Hüb. Ilbö. G III. b
Eilenb. Kattun 90. 92 6 Zeitrer Masch. 1659. 1653.Eisenw. Brünn. 18. 18. Zuck. R. Halle 76 276.Engelharat 156.- 200- Hettet. E. A. 75. 75.6
F. Zimm. Co. 16.30 0 16.50 6 Engelnardi Odi.

Im Freiverkehr notierten: Bühring Portland
Saale Caeſar Loretz 8,75 G.; Czarnowanz 25 G.; Hanf
import

Leipziger Börſe

28. 2. 2 28. 2.27. 2.Adea. 2.2 .0 Piano Zimm. 125.5 125.0Leipr. Hyp. Bk. 139 Lpa. Spitzen 102.5 102.5
Sachs Bk. 188.0 198.0 Lpa. Irico 152.0 162.0Altenburg Landkr. 124.0124.0 Lpa. Wolle 133.0 133.0

Cassel Jute e n Limritz Stelna 132.0 132.0Chemn. Spinne 67. 67. Lindanbr 41 756 44.76Zimmermann Chemn, h Manstfeld 115.0 116.0Ohromo Najork 126.0 129.0 Meerane Kammg.
Cröllwitz 146.0 146.0 Mittw. Baumw. 232.0 332.0Dermatoid 85. 66. Mittw. Baumw. Web. 105.0 106 0
Därtfeld 61.50 61.50 Nordd. Wolle 194.6) 194 5Elitewerk 67. 46. Peniger 66. 66.75Etzoid u. Kiebt 70. 70. Emil Pinkau 129.0 129.5Falkenstein 126.0 126.0 Pittler 2408 248.0Furd. Glauchau 132.0 134.0 Presto 102. 102.6Faradit 86. 86. Rauchw. Walther 91.25 92.Kawmg. Gautsech 113.5113.6 Riquet 140.0 140.0
Gera Jute 260.0 260.0 Rositz. Zucker 73. 73.Germania Chemn. 22. 22. Sachs. Werk 120.0 120.0
Glauz. Zucker 92. 92. Schneider 108.0 108.0Zimmermann Halle 165.60 16.75 Schönberr 1483.0 143.0
Halle Zucker 76. 76. Schaub u. Salzer 8337.0 3836.0Hartmann Chemn. 24.25 24.12 Sondermann 37.
Hetzer St öhr 184.5 184.0Hohburger Quarr 206.0 206.0 J Thür. Gas 146.0 144.2Kirchner 109.5 110.0 Thür. Wolle 182.6 181.7
Köbke 129.9 129.7 Tittel u. Kr. 7157Köllmanno 53.2565.25 Trankner 62. 62.Körbied. Zucker 100.0100.0 Wernsh. es rLandkr. Kulkw. 91.60 91.650 Wotan 60 9.62Lpa. Baumwolle 240.0 u n M. V. 1604.5 104.5

Kammgarn 174.6 Oelsnitz rScrenaite 170.0 170.0 Prehlitz A. 210.0 210.0

Berliner Börſe
Die Tendenz war an den Effektenmärkten mit der Auf-

nahme des Terminhandels per Medio überwiegend
freundlich, ausgehend von etwas regerem Intereſſe für
Eiſenwerte. Neben der Zurücknahme der Kartellverordnung gegen
die Schwerinduſtrie regten die anhaltende Hauſſe auf dem fran
zöſiſchen Eiſenmarkt und die Erörterungen über eine Erhöhung
der Roheiſenpreiſe an. Auch ausländiſche Spekulanten, ins-
beſondere holländiſche Kreiſe, ſollen Anſchaffungen in dieſen
Eiſenaktien vorgenommen haben. Jm Vordergrunde ſtanden dabei
Phönix und Vereinigte Stahlwerke. Sonſt ließ das Geſchäft zu
wünſchen übrig. Kursveränderungen waren mit wenigen Aus-
nahmen äußerſt minimal, Als überraſchendes Moment kam vor
allem die drohende Stillegung der Berliner Metallinduſtrie in
Frage, daneben die undurchſichtige Geldmarktlage.
Tagesgeld koſtete 624 bis 834 Prozent, Monatsgeld 728 bis 82
Prozent. Für Gelder auf einige Tage über den Ultimo wurden
8 bis 936 Prozent gefordert. Auch am Peivatdiskontmarkt lag
wieder beträchtliches Angebot vor, wenn auch nicht in gleichem

Umfang wie an den Vortagen. Man hrachte die augenblickliche
Geldverſteifung mit den am 29. Februar fälligen Einzahlungen
auf die Reichsbahnvorzugsaktien in Zuſammenhang und rechnete
nach dieſem Termin wieder mit einer Erleichterung, da die
Gelder entſprechend der Konſortighabmachung bei den Großbanken
verbleiben ſollen. Jm Deviſenverkehr lag der Dollar
weiter ſchwach. Kabel Newyork-- Berlin ſtellte ſich im Uſancen-
handel auf 4,1870. Newyork-- London auf 4,8797. London
Madrid notierte eher ſchwächer mit 28,83. London Mailand
92,15. London-- Amſterdam 12,124

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphische Auszahlaungen, 28 2 27. 2.Deutsch'naud, Reichsb.-Diek 790 bitert Geld Brief Brief GeldBuenos Aires i Papier e L i 1.788Kanada 1 kan. Doll. S 4.174 4.182 4.174 1 4. 182Ja an 1 es 5.98 1.961 1.966 1.961 1.565Konstantinopel 1 tärk. Pfund 2.094 2.098 2.094 2.008London 1 Letr. 4 20.410 20.450 20. 410 20.450New Vork 1 Dollar 4 4. 182 4. 190 4.183 4.191Rio de Janeiro 1 NMilreis S 0.608 0.605 0.603 0.505
Uruguay 1 Gold Peso 4.276 4.284 4.276 4.284Amsterdam 100 Gulden 168.31168.66168.33 168.67Athen 100 Drachmen 70 5.444 5.556 5.544 5.566Brössel 100 Beiga 5 68.81 58.45 18.28 58. 40Danzig 100 Gulden 81.61 81.77 81.6081.76Helsingfors 100 on. M. 10.637 10.557 10.535 10. 565
Italien 100 Lire 7 22.6 22.29 22.16 22.20Jugoslawien 100 Dinar 7.348 7.872 7.358 7.872Kopenhagen 100 Kronen 113.07 112.29 1123.12 112.84Lissabon 100 Escudos 19.4819.47 19.43 19.47Oslo 100 Kronen 1 6 111.41 111.63 111.40 111.62
Paris 100 Franken 95 16.456 16.49 16.455 16.495
Prag 100 Kronen e 12.397 12.417 12 89912.419Schweiz 100 Franken 3 80.5380.60 80.60680.72Bulgarien 100 Leva 3.022 3.028 3.022 3.025Spanien 100 Peseten s 70.83 70.97 70.64 70.78Stockholm 100 Kronen l1i2.25 i 48 lig2s i a
Oesterreich abgest. 100 Schilling 1 6 58 29.9758.95 J 59.07
Budapest 100 Pengö b 73.15 73.29 73. 16 78.30

Getreide und Produkte
Halle, 28. Februar. Die nach Brotgetreide hat ſich

gebeſſert. Braugerſte nur in guter Qualität gehandelt. Futter-
getreide hatte guten Abſatz bei feſten Preiſen. Futterartikel knapp
und gefragt.
Weinzen(7359 I5kg/h)236 243 ruhig VPiktorfaerbsen 42--44 stillKRoggeo (68 79 kg/h) 249 266 ruhig Futtererbsen 18--90 un

Braugerste 280 esterWintergerste 240- 248 rung Weizenklete. gr. s getragt
Futtergerste 2290--23 efra, f enkleio 15 l
Hafer 235 240 fester Halzkeime IMais 215 es ſrookeuechnitzel I 14alles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin 28. Februar 19238. Für 100 kg 28. 2. 27. 2.Für 1000 kg 28 2. 27. 2. Weizenmebl 29.7634.25 29.76—34.25
Weizen mär 229.0— 232.0 229--232 Roggromehl 31.25--34.25 31. 25-34.25do. März 267.25 258. Welreoriei 15.76 15. 50
do. Ma 269.650 269. 25 Roggenkleie 15. 60 15.40
do. Juli 276.60 274. Rape 1000 kg S JRoggen märk 234.0—288.0 234.0--238.0 Leinsaatdo. März 2268. 560 258. 50 Viktoriaerbsen 46.00-—66. 00 00 T 65, 00

Mat 2269 288. 25 Spelseerbeen 34. 00-—88. 00 84. 00——86. 00
420. Juli 257.50 256.35 Puttererbsen 25. 90-—27.00 26 00——27 00

Somméergerste 221.0280.0 231.0--280.0 Pelusehken 20.00 20. 50
Wintergereto S Ackerbohnen 90.60-—21. 50 20. 60 21. 60
Hafer märk. 215.0-225. 215-226 Wieken 21.00-—-23.00 21.00 23. 05

do. Mir 235. 2232.60 Lupinen. blau 14.00--14.75 14. 00-—14. 76
do. Mai 247.60 246. do. gelp 15.50-—16.00 15. 25-— 16. 00
do. Juli 2665 22561. Seradella en 20. 00--28. 00 20. 00 00Mais loko Berl. b Rapekuchen 1I9.50-19.60 19. 50-—19. 60

do wggtr. Hbg 224 0 00 224--226 Leinkuchen 22. 70--22.80 32. 70-—22. 80
Kartoffeln, Trookenschn. 12.80--13.00 12. 80-— 18.00
gelbe 1 Ztr S 3.30 3.79 Soyasehrot 21.60-—22. 00 21.60 22. 00
weibe, 1 Ztr. S 2,70 3.00 Kartoffelflock. 23.40--23.70 23. 40-—-23. 79

Magdeburg, 28. Februar. Weizen 244—-246, ſtetig; Roggen
248—250, feſt Sommergerſte 260--280, feſt; Wintergerſte
feinſte über Notiz; Hafer 232——-234, feſt; Mais 220, feſt; Viktoria-
erbſen 400--430, ſtill (alles 1000 Kilogramm netto frei Magde-
burg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800 Zentnern.)
Weizenmehl 34,75——85,50, ſtetig; feinſtes über Notiz. Roggenmehl
34,25——85,25, feſt; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl.
Sack). Weizenkleie 15,90-—-16,10, feſt; Roggenkleie 15,80——16,00,
feſt (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker
Magdeburg, 28. Februar. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg vnd Umge-
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,50--24,00;
Februar 27; März 27,00--27,16; April 27,15--27,80; Mai
27,45; Junt 27,60. Tendenz: ruhig.
Muagdeburg, 28. Februar. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Februar 14,00--13,00; März 14,10-—13,90; April
14,20--14,10; Mai 14,50—14,40; Juni 14,56——14,45; Juli 14,60
bis 14,50; Auguſt 14,70--14,65; September 14,75--14,70; Oktober

14,75—-14,70; Dezember 14,75-—-14,70; Oktober-Dez. 14,75--14,70.
Tendenz: ruhig.

Butter
Berlin, 28. Februar. J. Qualität 1,81 Mark; II. Qualität

1,70 Mark; abfallende Qualität 1,53 Mark. Tendenz: feſt.
Dieh.

Halle g. S., un v Fleiſch ewta27. Februar.8 ruar 11. b iun. GefrierG a ung höchſter Preis miedrigſter Preit haufagſter rei Fleiſch

Ken 86 45 5Bullen 86 7s St sKuhe 7 e 86 48 80 SSangrinder 8 84 85Naſtiälber. S Z

quakälber. 110 95 105Lämmer u. Maſihammel 100 100 100
Schaie 98 60 85Schweine 75 65 73Saweine, rumänſſche S S

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt- 28 2. 27. 2 Or. H. Alumin. 28. 2. 2kupfker 135. 135. in WalzdrahtOrig Hätten- oder Flattt.Rohbzink im fr 99 214 214Verkehr S Reinnickel (o8Remelt. Platten- bis 992 345 350 360Zink S S Antimon (kg) 95.00--100.095. 00 100.0
o Hüttep- Silber in Barrenumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. o 210 kür 1 x 17825--79.2578. 25--79. 25

Webſtoffe
Bremer Torminnotierangen für haum wolle vom 28. Februar:

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen
Vereins tür lerminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoſſe
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Doharcents netto Kasse:
27. 2. 1 Uhr Januar 19.91 19.86 G. März 20.02 B. 19.91 G. Mai 20.20.22 G. Juli 26 20.27 G., Oktober 19.98 B. 19 95 G. Dez. 19 90 B. r 5

27. 2. Schlub Januar 19.88 6. 19.82 G. März 19.92 B. 19.83 G., Mai 20. 15 B.20.15 G. Juſſf 20. 18 B.. 20. I G. Ob toder 19.89 6. 19.85 G. Dez. 159.87 1984
28. 2. Eröffnung: Januar 19.78 B. 19.68 G. März 19.92 B., 19.88 G. Mai
20.21 B., 20.18 G. Juli 20.26 6.. 20.24 G., Oktober 19.88 B., 19.80 G., Dezember
19.78 B., 19.73 G. Tendenz stetig.

Amerikanische Börsenberichte
Funkdienst

New Vork 27.2. 26. 2. Oslo (100 Kr.) 26.642 36.66
7Tägiiches Geld Kopenhagen 100 Kr.) 26.80 28.80
Tondon (Cable Trsf.) 488 4.87 Prae 100 Kr.) 2.96* 9.96

Tage 188.68 486 Wien (100 Kr.) 14.12 14.13
Paris (100 Fres.) 3.93.50 6.93 Budapest (100 Kr.) 17.50 17.50
Brüsse] (1000 Frcs.) 183.94 13.95 Belgrad 1.76 1.76
Rom (100 Lire) 6.29.12 6.29 Athen 1.325 1.52Madrid (100 Peseta) 16.89 16 92 8pan 46.93 (46.93Bern (100 Freos.) 19.25. 25 19. 26 uenos Ailres 42.82 (32.75
Amsterdam (100 Fl.) 40.250 40.25 Rio de Janeiro 12.02 12.02
Stockholm (100 Kr.) 26.85 26.89 Berlin 23.89 33. 88
Siber, ausländisches 67.265 67. 12 Talg, „Extra“, loko 8.50 8.50
Kaffee, Sant. Nr. 4 loko 23. 22.60 Baumwollesaatöl, loko 9.20 9.20

Wo Nr. 7 16.75 NMaöorz 9.25 9.17Naäarr 15.b2 16.29 Mai 9.71 9.68Mai 14.84 14.66 Petroleum in Cases 16.90 16.90w uli 14.58 14.66 in Tanks 18.50 195.50ptember 14.20 14.09 a Stand white 1.19 1.19
Dezember 13.99 3.88 Pennsylv. Rohöl 2.35-—2.80 9.85 80

Raum olle, loko 19.00 19.05 Zaceker, Zentrif.
u März 18.48 18.67 März 2.b5 39.58Näai 18.68 18.76 WUVa'oai 2.680 9.58uli 18.61 18.70 un 2.69 9.68m ugust 18.50 18.65 September 2.78 2.77September 18.40 18.41 Kautsohuk, first, oko 28.75 29.

Ok ober 18.82 18.45 v smoked 28.62 29.
w November 18.25 18.41 Terpentin 60. 60.50Dezember 18.22 18.40 Sarannsh-Terpentin 65. 65.

BRauwwollzatahren New Orleans Baomwolle,
Atl. u. Golfhäten 8009 9 000 loko 18.57 18.69Klektr.-Kupter, loko 14.20 14.20 Welzen, Red- Winter

v 14.20 14.20 neue Ernte, loko 1668.87 169. 75
Zinn, loko 652.62 62. tiard- Winter loko 160.87 140. 75
Blei, 53 Mals, lokoZink, .4 2191 2191 NMehl, wheat clar 6.60-—6. 90 6. 60—6. 90
Noeiagsbleeh 6.26 6.26 Getreiderracht nach
Beesemer Stahl England 1.6--2.6 h 1.6--2.8 h
sehmalz pr. Western 11.96 11.80 n. d. Kontinent 9--11 sh. 9--11 h

Ohieag o 27. 2. 26. Sehmalz per Mai 11.60 11.42
Weizen per März 133.75 132 87 v n 11.87 11.70Mai 134.75 183.75 Rippen Mai 10.90 10.92Juni 183.37 131 75 3 un 11.46 11.17Mais März 95.25 93.60 September9 Mai 98.87 96.87 Spook, 10 9 10.87w Juli 101.-- 99.85 Sehnveive, leichte
Hafer März 55.37 54.62 niedrigster Preis 7.76 7.65

Na 66.75 66. höcnster Preis 8.400 8.40Juli 52.12 63.62 schwere nledr. Preis 7. b 7.70Roggen März 112.76 111. 62 höchst. Preis 8.50 8.26
u Mai 113.25 112.12 Schweinesso fahren
v J u 108. 107.87 in Chicago 15 000 6000Schmalz Marz 11.52 11. 16 im Westen 186 000 45 000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 28. Februar 1928.
bedeutet exkl. Dividende

28. 2. 27. 2 28. 2. A. 2 28. 2. 27. 2 28. 2. 27. 2
Ablösungssehuld I 62. 52. Dresdner Bank 166.7 167.6 Calmon Arb. 44.25 42.25 Freund Masech. 28.25 30. Laurahültto
Ablösung Neubesitr 14.50 14.60 Gothaer Grundered. 148.0 148.0 Caroline Br. 198.0 1983 0 Friedrichehball 153.0 164.0 Leipz. Riebeck
65 Reichsanl. 1927 87.50 87.00 Halle Bankverein 139.0 138.6 Carton Loschw. 100.0 103.0 Fröbeln Aucker 80.60 80. Leipz. Immob.
69, Di. o. Anul. 23 94.80 94.30 Hildesheimer Bank 121.6 121.5 j Charl. Wasser 117.5 124.5 Leipz. Landk.
45 Ditsch. Schutzgeb., 7. 7.12) Mitt. Creditbank 211.0 216.2 Ohem. Buekau 106.0 1083. Gaggen Lisen 33. 83. do. Piano
65 Anhalter Roggen 10.82 0esterr. Oredit 37.37 37.650 do. Heyden 186.0 134.0 Gelsenk. Bg. 132.2 181.7 Leonh. Brauu.
65 Deutscher Zucker 17.70 17.76 Reichsbank 197.7 195.2 do. Gelsenk. 77.60 78.60 Germania 197.5 188.5 Leopoldgrube102 Ladsch. Roggen 11.90 11.79 Wiener Bankverein 17.50 17.62 do. WKke. Alb 120.0 119.0 Ges. k. el. Ont. 265.0 255.8 Lindes Eis.
57 do. do. 8.48 8.48 Chemn. Spinn. 68 Glauz. Aucker 95. 93. ULindetröom105 Pr. Ctr. Bd. Gld 106.0 106.0 Accumulator 160. 8 Chromo p 129 2 129.7 Goldschmiät 112.0 109.8 Lingel Schuh
55 Preub. Kali 6.87 6.32 Adler Portl. 140.0 140.0 Concordia chem, 60. 25 82. Görl. Waggon 23. 23. Lingner Wke.65 do. T 9.17 9.18 Adler Opph. Concord. Spinn. 165.2 185.2 Greppiner r. 140.0 141.0 Ludw. Löwe
195 Sa a. G. e r 2 u I u Gruschw. Iext. 100.7 100.5 C. Lorenz5 o. do. rwerke 2 röllw, Papier .0 .6 Guanowerke 89.50 U.75 4o. ao. So S. AleiarSerr. 67.80 68.60 4 n67 do. do. A. E. G. 166.6 162.5 Daimler 89. Haekethal Dr, 86.12 Magdeb. Gas52 do. ld. Roggen 8.83 8.82 do. Lit. B 75.26 79.75 Dessauer Gas 164.1 166.0 Halle UMageh, 133.0 W z Berg.
55 Roggeprent. 1-11 8.24 8.24 Alsen Portl. 234.0 237.6 Ditseh. Atl. T. 104.0 104.2 Hamb. el. W. 154 7 152 HNagirus
s o. 12.18 8.30 8.2 Ammendort 216.6 220.0 Diseh. Erdol 127.0] 127. Ha mersen 152.0 149.0 Masneem. Kohr85 Gold-Rogg. 1-8 97.25 97.650 Anh. Koblen o. Gust. 97. HEaun. Maseh. 64. J 64. Manstfeld89 do. 46 97. 37. Aschaffenbg. Bräu 167.2 167.2 do. Jute 150.0 151.0 Harbg. Eisen 122.0 124.5) Marie cons.
7 do. 1-2 79. 79. Asehaffenbg. Zellst, 170.0 158.61 do. Kabel 88.25 88. 265 Harb. Phönix S. 8862 Masch. Kranbau

67 Thür. Kirch. Rogg. Atlaswerke 84. 86. do. Linol. 265.0 265.0 Harkort Berg 26. 12 26. 50 Masch. Baum69 Zuckerkredit 86. 10 86. Augseb.-Nürnbg. 106.8 do. Masch. 61.37 60.87 Harpener Bg. 181.5 1862.0 do. Buckau
do. Nolle 49.60 50.25 Hartmann 24. 24 50 do. Kappel4147 Oesterr. St. 14 en Dt. Ewsenbädl, 88. 88. HEeine Co. 70.50 70.25NMech. Linden45 do. Golärte. Bachmann 231.0 230.5 Dippe Maseh. 29.50 29.60 Held Franke 58. 50 659. do. Sorau

49 do. Kronenr. 1.566 Baer Stein 190.0 190.0 Domnitaseh 205.0 197.6 Hemmoor P. 260.6 253.0 do. Zittau45 rark. Admin 10.-] 10.10 Balcke Maseh. 127.7 127.0 Pöring Lehr 28. 38 Kirsech Kupt. 10.60 Melthen Tall
45 do. Bagàd. 1 13.75 13.80 Bamag Meguin 26.25 26. 50 Dortm. Aktien 216.0 216.0 Häosehb Eisen 141.6 140.1 Merkur Wolle
45 do. do. I 13. 18.12 Bamberg Kal. 94. 94. 40. Union 264.0 249.5 Hohbenlobe 94.60 96. NMetallbank45 Zolloblig. 1911 13. 18. Bamberg Auiz. 116.0 1165.0 Dresdner Gard. 128.5 128.5 Holzmann 185.0 185.2 NiagTärkenloso 27.25 27.50 Baroper Walz 96. 95. do. Leipz. Schn. 127.6 1296 Borchwerke 107.0 104.0 Nimoea A. G.
4545 Ung. St. R. 13 Basalt A. G. 87. 36.76 Durkoppwerke 69.--69.25 RBumb. Masch, Ninimaz4155 Ung. St. R. 14 26.60 Bautzner Tuch 53.50 54. 50 Dusseld. NMasch. 87.50 88.50 Rutsehr. Porz. 68.25 68.50 Mia Cenest
4 o. Soldrte. 24.70 24.62 Bayr. Cellulose 62.60 Dynamlt Nobel 134.6 124.5 L Rutsobenr. 122.0 122.2 Motor Deuts
42 do. Kronenr. 1.40 1.40 Bayr. Motoren 186.2 186.6 Malheim B.41470 Tehuantepee 17.87 17.60 do. Spiegel. 66. 66. Egestorf Salz 182.0 182.0 Iee Berg 227.0 2236.5
576 Tehuantepee S I. r. Beombers 468.2 4565.0 Eillendg. Kattun 96. 91. Jädel Co. 133.0 132.0 Nat. Automob.Baltimore 116.9 111.2 Bendix Holsz 43. 42. /5 Eintracht Br. 163.7 1 16 .7 Junghans 84. 84. j Neckareulm
Canada d. 28. 93.75 Berger Tietb. 309.0 3 7.7 Eisenb. Vert. 140.6 141.0 Niederl. KohleElektr. Hochb. Zertit. 94.50 90.50 Bergmann E. 174.0 175.0 Eiseamstthes Kahla Porz. 106.7 107.0 Nordd. Eis.
Ha 149.1 160.1 Berl. Gub. II 340.2 344.2 Elektra Dresd. 194.6 194.0 Kali Asehersl. 167.0 170.0 do. Steing.

v Air6 2180 do. Holze. 103.2 104.0 El. Lieterung 161.1 163.5 Karier. Masch. 60. WolleHamb. S 2166 2.6.6 do. Karler. 78. 73.25 E. Licht Kraft 212.0 212.0 Karstadt 170.6 171.0
U 1200 ie1.0 o. Maseh. 115.0 119.5 Engelharat 186.0 196.0 Kirchner Co. 1080 1 816 Overbedart

Zehn 6876.87. Berthold Mess. 100.0 101.0 Erdmannsadt 119.7 119.0 Klocknerw. 117.0 117.0 Obersch. Koks
Ver. Elbechiftaurt 77.50 SBoton Monier 118.0 118.0 Erfurt meeb. 33.78 35.75 Kols Neuess. 141.8 1409 Grensteinr t Borna Braun 43 50 43. Eaehweiler Bg. 209.0 210.0 Kölner Gas 91.12 91.25 OstwerkeAllg. Dt. Kreditanstalt 142.0 142.5 Braunk. Brik. 167.0 168.0 Eosener Stein- 137.5 158.0 Köoisch Fölzer 56. 66. 20
Bank elektr. Werte I1ö6.2 166.7 Braunschw. Kohle 216.0 220.0 Excelsior Fahr. 104.0 106.0 Königab. Lag. 61.--6560. 26 Peters Union

Barmer Bankv. 145.5 146.1 o. Jute 153.6 153.5 Korb Zek. Phoniz WBorliner Handelsges. 262.0 283. Brown Boveri 151.0 1651.0 pahlderg List 1831.7] 131.5 Gebr. Körting 86. 886.76 do. BraOommers Privatbank 173.0 172.2 Baderus Eis 86.50 96.50 Falkenet. Gard. 130.0 122.0 Lertieg Hier 118.7 1II9.7 Plauener Gard.
Darmsetääter Nationa 226.0 225.6 Busch 82.50 82.50 6. Farbdenigd. 254.2 35.5 Kraft Tharingen 1565.9 1öb. O do. Spitzen
Deutecbe Bank 163.0 162.7 Busch Wogg. 65. 12 66. Peldmäble 208.5 206.0 Kronprinz M. 121.5 122.0 of el.

o. Deboersee 108.0 108.0 Felten Quitle I19.120.0Kappersdusch 2 FolyphosDiakonto-Command. 156.7 166.0 Byk Gulden 86.60 l 86.60 Fraust, Zucker 120.0 128.5 Kyffhauser Ponge Spinn,

28. 2. 27. 2 28. 2. 27. 2. 28. 2. 27. 2
76.25 76.72 Poppe- Wirth 89. 89.60 Telefon Berl. 66. 68.
187.0 138.0 Prestowerkeo 101.0 102.0 Thale Eisen
125.6 l. Preutengrube 96.60 96.60Thörl Oel 98. 909.50
92. 92 Thour. Blel 62.60 65.125.2 125.5 Rathgeber Wgg- 87.25 do. Gas Leipr. 145.7 144.0
140.0 Rauchwalter Leonh. Diets 2.0.0 203.084. 85. Reichelbräu 278.6 280.0 Trachenb. Zuck. 49. 6468.76
153.0 1564.7 Rhoein. Braun 286.0 284.2 Traneradio 126.0 136.0
374.0 876.0 do. Elektr. 151.6 161.0 Triptis A.-G. 89.50 89.7566. 67.76 do. Stahl. 162.2 162.0
111.1 112.6 Rh. W. Elekt 1665.5 167.0 Union chem. 76.87 76.26
248.0 246.0 o. Kalk 124.0 121.0 Union Diehl 160.0
106.0 107.0 do. Spreng. 101.6 101.0 Union Gieherei 64. 686.60
97. Riebeck Montan 145.2 146.0

J. D. Riedel Varziner Pap. 141.0] 140.089.50 Roddergrube 640.0 640.0 Ver. ch. Charl, 1650.0 160.0
90. 92.50Rositzer Zucker 72. 71. do. Dt. Nick. 161.0 161.149.75 Rackkforth Nehft. 87.87 87. do. Gothania
147.0 147.7 Kutgerewerke 97.96 do. Jute B. .0126.0
115.0 1 116.0 do. Märk. T. 77.60 78.2587.50 39.76 Sachsenwerk do. Portland .0 286.027.50 28. Suchs. Gus 140.0 147.0 do. Schuh 79.60 82.
101.0 101.1 4o. Th. Ptl 188.5 190.0 do. Stahlw. 108.7 108.0143.0 1456.0 do. Waggon 56. 57 60 do. Thür. Metall 68.75 69. 25
71. 71.50 Salzdettur 247.0 260.0 Vogel Ielegr. 85.60 r. 0223.7 225.5 Sangerh. M. 119.5 119.0 Vogtl. h 76.
234.0 2840 Sarotti 179.0 178.7 v. Spitzen 75.60 76.
102.2 102.0 8axonia Prtl. 148.0 148.0 o. Dull 86. 686.27.25 27.37 Scheidemand., 26. 26. Voigt Häffner 177.6 179.7
188.2 190.0Sehering Ch. 233.0 283.0 Vorwärts 26.76 26.75
126.2 136.0 Schles. Bg. Ii2.1 122.5
137.6 137.5 do. Coellaul. 185.0 136.0 Wanderer 180.0 190.0266.0 267.0 do. El. A Warsetein Gr. 180.0 188.7123.0 129.0 do. El. B 185.0 186. 2 Waeser Gelsen 186.0 140.0
137.0 188.0 do. Leinen 67. 67. Wegelin Hübner 116.2) 116.0
63.50 64.87 do. Portl. 199 0 197.0 Wersch. Weis. 167.5 166.5126.0 126.0 do. lextil 75. 12 765. Woessel Porz. 80. 90.76

H. Schneider 106.0 109.0 Westeregeln 178.7 160.0
92.60 96. Sehubert Salzer 837.0 338.2Westt. Draht 86.76
95. 96. Schuckert Eil. 176.0 1 173.2 1 äo. Kupfer 62.96
160.1 160.2 Sechuoltheib 824.0 387.0 i 160.9 161.6
143.0 145.0 Sehbults jun. Wilke Dampk, 132.5 188.0178.5 178.5 Seidel- Naumann 82. 81. Wissner Net. 187.0] 136.5
195.0 196.0Slteg. Solingen 5. Witten Gus 60. 60.Siemens Glas 145.5 148.0 Wittkopp Tiet 137.6 167.2103.0 102.0 Siemene Halske 264.2 266. Wolf h 49.87 409.12
93. 9 Stadtbergh. 41. 39.50 Wotanworke 9.87 9.60133.2 134.0Stasturt ch 89.50 B88. 60 Wrede Mäizerei 188.0 126.0
2648 267.0 Stett. Cbam 88. 101.0 Wunderlleb Ia5.0 142.7

re109.0 106.0e Se et S e gen.153.0 163.1 Stralzund Sp. 217.0 375.5 o. Wola a

104.0 104.5 Dt. Oſtafrika 165.5 167.0244.5 246.6 Tack, Conrad 106.2 109.0 Neu Gaipes 710.0 706.046. Tafelglas 119.0 119.2 Otsavi Minen 43.25 (9.95
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Halle, 28. Februar.

Jn welchem Alter wird am meiſten
geheiratet?

Für das Jahr 1926 ſtellt das Statiſtiſche Reichsamt eine Ver
mehrung der Eheſchließungen von ledigen Männern
hauptſächlich im Alter von 25 bis 80 Jahren feſt. Das wird damit
erklärt, daß der durch die Kriegsverluſte verringerte Beſtand der
ledigen Männer durch den Nachwuchs der jüngeren Geburtsjahr-
gänge allmählich zu einer normaken Höhe es wird. Auch
die Zahl der unter 21 Jahren eingegangenen Frühehen iſt im
Jahre 1926 wieder etwas geſtiegen. Dagegen heirateten 21- bis
24jährige Männer um 2 bis 5 v. H. und über 830 jährige
Junggeſellen ſogar bis zu 8 v. H. weniger als im Jahre1925. Her Rückgang der heiratenden goragetü.n infolge des
allmählichen Rückganges ihres eigenen Beſtandes hat ſich alſo im
Jahre 10926 weiter fortgeſetzt. Jmmerhin waren die Heiraten von
ihnen noch bis zu 70 v. H. zahlreicher als im Jahre 1913. Beiden ledigen Frauen zeigt ſich auch im Jahre 1926 im Ver
leich zur Vorkriegszeit noch eine ſtarke Verminderung derEheſchtießungen unter 23 Jahren und eine entſprechende Ver

mehrung der Eheſchließungen über 26 Jahre.

Wer erhält Beihilfen
aus der Hindenburg-Spende?
Und wo die Auswahl der zu Bedenkenden erfolgt.

Auf Grund der in letzter Zeit in den Tageszeitungen bekannt
gegebenen Richtlinien für die „Hindenburg-Spende“ gehen aus
Kreiſen der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen täglich
eine größere Anzahl von Anträgen auf Zuweiſung einer Beihilfe
aus der HindenburgSpende beim Hauptverſorgungsamt Magde-
burg ein, für die dieſe Dienſtſtelle nicht zuſtändi m

Die Hauptverſorgungsämter kommen für die Auswahl der zu
Bedenkenden für die genannte Spende nur dann in Frage, wenn
es ſich um ehemalige aktive Offiziere, Heere s beamte und
Hinterbliebene dieſer Perſonenkreiſe handelt. Jn allen
übrigen Fällen ſoll die Auswahl der zu Bedenkenden durch die
Hauptfürſorgeſtellen der n und Kriegerhinterbliebenen erfolgen. Die für die Provinz achſen in Frage
kommende Hauptfürſorgeſtelle befindet ſich beim Landeshauptmann
der Provinz Sachſen Landesfürſorgeverband in Merſeburg
und diejenige für den Freiſtaat Anhalt in Deſſau Anhaltiſches
Landesfürſorgeamt.

Halles Schulen werden beſchenkt
Eine Spende des Briefmarkenſammlerklubs „Hallenſia“.
Der e Briefmarkenſammlerklub „Hallenſia“ (Vereins-

lokal „Zum Würzburger“) hat in dankenswerter Weiſe ſämt
lichen Knabenſchulen der Stadt Halle W ihre Biblio-
theken je ein Exemplar des im A. E. Glaſewaldſchen Verlag,
Gößnitz, neu erſchienenen Buches „Mußeſtunden des Marken-

Von zahlreichen Leſern iſt uns der Wunſch zu
gegangen,

die tägliche Unterhaltungsbeilage der „Halleſchen Zeitung
dem Abendblatt beizulegen, da vormittags kaum jemand
die Muße zur Lektüre findet. Wir haben uns ſomit
entſchloſſen, dieſen Wünſchen nachzukommen und werden
vom 1. März die Unterhaltungsbeilage dem Abendblatt
beifügen.

ſammlers“ von Max Büttner überreicht, um die Liebe und Freude
für den Briefmarken-Sammelſport zu wecken und zu heben.
Kein Werkchen iſt ſo wie dieſes dazu angetan, das Jntereſſe für
die Briefmarken zu erwecken, denn es plaudert in 30 anregenden
Aufſätzen über das, was uns die Marken zu ſagen haben, und
wird allen, Sammlern und Fernſtehenden, manches Neue
bringen. Dies Buch ſei jedem Briefmarkenfreund wärmſtens
empfohlen.

Ein CTiſchlerlehrling vermißt
Seit dem 20. Februar 1928 wird der Tiſchlerlehrling Walter

Gentſch gen. Dietz, geb. am 16. April 1910 in Halle, vermißt., Er
hat etwa 330 Mark bei ſich. Er iſt etwa 1,70 Meter groß,
ſchmächtig, hat dunkelblondes dichtes Haar, längliches Geſicht
und trägt hellen Filzhut mit ſchwarzem Bande, ſchwarzen Rock-
paletot mit Samtkragen, braunen Jakettanzug, Trikothemd, bunte
Strümpfe und braune Halbſchuhe.

Mitteilungen über den Aufenthalt des Vermißten an die
Kriminaldirektion, Zimmer 139, erbeten.

m

Drei Perſonen angefahren. Geſtern früh gegen 9 Uhr
wurde an der Ecke Magdeburger-- Marienſtraße ein Radfahrer
von einem Laſtkraftwagen angefahren und einige Meter mitge-ſhleift Der Radfahrer trug leichte epuzee davon. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Gegen 9.15 Uhr erfolgte an
der Ecke Trothaer und Seebener Straße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem Radfahrer, wobei
letzterer leichte Verletzungen an der Stirn und an der rechten
Hand davontrug. Das Fahrrad wurde ſtark, der Kraftwagen
leicht beſchädigt.

Feuer durch einen überheizten Ofen. Geſtern nachmittag
gegen 2 Uhr rückte die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der
Mansfelder Straße aus, wo in einem Büro durch Ueberheizen
eines Ofens ein Prand entſtanden war. Nach etwa zſſtündiger
S der Feuerwehr war der Brand gelöſcht. Gegen 4 Uhr
wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Liebigſtraße
gerufen, wo in einer Wohnung während der Abweſenheit des Jn
habers in der Nähe des Ofens befindliches Papier in Brand ge
raten war. Das Feuer wurde durch die Wehr, die ſich durch ein
Fenſter Eingang verſchaffte, in .0 Minuten gelöſcht.

Schlägerei zwiſchen zwei Ehepaaren. Geſtern nachmittag
S 3 Uhr entſtand in einem Grundſtück im Graſeweg eine
Schlägerei zwiſchen zwei Ehepaaren, in deren Verlauf eine Frau

von der anderen Frau mit einem Schuh ins Geſicht geſchlagen
wurde, ſo daß ſie erhebliche Verletzungen davontrug. Die Ver-
letzte wurde nach dem Eliſabeth-Krankenhaus gebracht.

Von einem herabfallenden Brett verletzt. Geſtern nach-
mittag gegen 8.45 Uhr ſtürzte von einem Baugerüſt am Riebeck-
platz ein 8 Meter tanges Brett herab, wodurch ein vorüber-
gehender Mann am linken Fuß verletzt wurde.

Wochenmarkt. Auf dem Wochenmarkte gab es heute neben
den bekannten Altgemüſearten, wie Zeit und dergl., auch
Spinat in größeren Poſten zu kaufen. erdings handelte es
ſich hierbei noch um Winterware von kümmerlichem Wuchs zum
Preiſe von 25——80 Pf. je Pfund, weshalb die Nachfrage danach
auch nur gering war. Vereinzelt angebotener grüner Salat
ſtellte ſich mit 10--20 46 je Kopf i als am Sonnabend, fand
aber auch kaum Beachtung. Jm allgemeinen ſtand der heutige
Markt ganz im Zeichen des Ultimo. Beſonders verödet lag der
Fiſchmarkt da, auf dem an lebenden Fiſchen nur von einer
Händlerin Hechte (Pfund 1,30 Mark) ünd Weißfiſche (Pfund
40--90 Pf.) feilgeboten wurden. Eier koſteten das Stück weiter
18 Pf. der Butterpreis war gleichfalls unverändert.

Halle und Amgebung

Heute früh pünktlich um 9 Uhr wurde die geſtern wegen Un
wohlſeins des Hauptangeklagten unterbrochene Sitzung wieder auf
enommen, allerdings nur für wenige Minuten. Mit großer

Spannung erwartete das Publikum den Entſcheid des Gerichts
ſychiaters, Prof. Siefert, von dem es abhing, ob der Prozeßfertgefuhrt, oder auf kürzere oder gar längere Zeit gänzlich aus

geſetzt würde.
Gleich zu Beginn der Sitzung wird Prof. Siefert vom Vor-

ſitzenden zur Abgabe ſeines Gutachtens Weg Und nun
erklärt der Gutachter, daß er geſtern nachmittag ſchon Berger

enaueſtens unterſucht habe. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung ſei
n erſter Linie bei Berger eine nicht leicht zu nehmende Herzneu-

roſe. Ferner leide der Unterſuchte zurzeit unter einer leichten
Erkältung, verbunden mit Störungen von Magen und Darm. EineGewichtsabnahme von 5 r ram m ſeit Beginn des
Prozeſſes ſei weiterhin feſt uſtellen. Lies alles, verſtärkt durch

ſchlechten Schlaf und b Träume erklärliche Begleit-
erſcheinungen der ewigen Unruhe der letzten Zeit kurz die
völlige Abgeſpanntheit Bergers mache ein Aus ſetzen der Ver-
handlung an mindeſtens drei Tage unbedingt not-wendig. Nur wenn dieſe drei Tage tatſächlich verhandlungs-

Der Stadtbankprozeß
auf drei Tage unterbrochen

Auf Anraten des ärztlichen Sachwerſtändigen. Vorübergehende Indispoſttion Bergers. Sonnabend Wieder
aufnahme der Verhandlungen

e blieben, könne für ſpäter mit einer ununterbrochenen Fort-
etzung des Prozeſſes gerechnet werden.

Das Gutachten Profeſſor Sieferts erregte ſichtliches Er-
ſtaunen, hielt man doch vielfach, trotz des augenſcheinlich wirklich
ſchlechten Ausſehens des Angeklagten, ſein geſtriges Unwohlſein
für die Fortſetzung des von der Verteidigung vorgenommenen Vor
ſtoßes, für ihn Vorteile herauszuſchlagen, durch Herüberſpielen der
Schuldfrage auf das Gebiet der pſychopathiſchen Belaſtung. Das
Gericht ſcheint auf ein ſolches Reſult t des Gutachtens gefaßt ge
weſen zu ſein, denn es beſchloß, nachdem der Staatsanwalt ſich mit
wenigen Worten mit einer Vertagung einverſtanden erklärt
hatte, ohne längere Beratung die Ausſetzung der Verhandlung
und ihre Wiederaufnahme für Sonnabend um 9 Uhr früh.
Damit iſt der heutige Verhandlungstag beendet und der Schwur-
gerichtsſaal leert ſich raſch.

Manchem der heimwärts wandernden Teilnehmer dieſer
Szene mag ſich der Gedanke aufgedrängt haben, was werden ſoll,
wenn ſolche Zwiſchenfälle und damit iſt, je länger der Prozeß
dauert, um ſo mehr zu rechnen häufiger eintreten ſollten. Da
die gerichtliche Austragung des Stadtbankſkandals an ſich ſchon
Monate in Anſpruch nehmen wird, würde dann ein Ende des
S überhaupt nicht abzuſehen ſein. Sollen wir wirklich in

alle einen Prozeß von der Dauer der „Sache Barmat“, wie die
Berliner erteben?

Ein ungewohntes Bild bot geſtern am Spätnachmittag die
Aula unſerer Univerſität. Jhre Bänke waren beſetzt mit Männern
in Amt und Würden. Auf den erſten Reihen bemerkte man die
Spitzen unſerer Behörden, Prominente aus Handel,
Gewerbe und Land wirtſchaft. Und hinter ihnen füllten
dicht die Plätze vor allem Beamte; Regierung, Poſt, Polizei,
Gericht und Eiſenbahn und andere Behörden mehr waren ver-
treten. Der erſte Vortrag in der beginnenden „2. Vortrags-
reihe zu ſtaatswiſſenſchaftlicher Fortbildung“ hatte ſie alle hierher
gezogen.

Profeſſor Max Fleiſchmann eröffnete den Vortragszyklus
mit einer kurzen Begrüßungsanſprache. Er entbot zunächſt als
derzeitiger Prorektor den warmen

Willkommgruß Sr. Magnifizenz des Rektors
der Univerſität, der ſelbſt durch dringende Amtsgeſchäfte am Er-
ſcheinen verhindert war. Dann aber dankte der Redner im Auf-
trage des veranſtaltenden Komitees allen Anweſenden
für ihr Kommen. Jn großen Zügen legte er den Plan dar, nach
dem man die Auswahl der Vortragsthemen, der Vortragenden
vornahm. Wiſſen vom Staate wollte man vermitteln nicht
nur von enger Begrenztheit zu ferner Weite, nein, auch vom Ober
e fort in die Tiefen dieſes unumſchränkten Gebiets
chürfend. Und wenn man mit dem „Danziger Problem“ die Vor-
tragsreihe ausklingen zu laſſen beabſichtige, ſo habe man das be-
wußt getan; denn grenzenlos ſei der deutſche Jdeal-
Staga, dem es, gedanklich näherzukommen, gelte.

Und nun betrat das Rednerpult, von dem ſchon ſo mancher
akademiſche Lehrer andächtig lauſchenden Muſenſöhnen Ergebniſſe
wiſſenſchaftlicher Forſchung mitteilte, ein Mann der Praxis, der
es verſtand, ſeine Erfahrungen im großen öfſent-
lichen Leben der Wiſſenſchaft dienſtbar zu
machen. „Staatswiſſenſchaftliche Entwicklungstenzen im Reichs-aufbau“, dies Thema hatte ſich der erſte Vortragende in der Vor-

tragsreihe des Jahres 1928, Miniſterialdirektor a. D.
Dr. Mulert-Berlin,

der Präſident des Deutſchen Städtetages, gewählt.

„Leben heißt lebendig ſein“, ſo begann der Redner,
„heißt ſich ändern, ſich fortentwickeln, wie für den Einzelnen, ſo
auch für das Volk. Läßt denn überhaupt Leben ſich in Schranken

wängen, in dieſer uralten Frage ruht ein Grundproblem jeder
eſetzgebung. Aufſtrebende Entwicklung wird häufig

Geſetzesfeſſeln ſprengen, aber Neues wird oft
auch in alter Form ſich voll und ganz zu ent-
wickeln wiſſen, wie etwa Englands meiſterliche Staatskunſt es
grr Genüge beweiſt. Gerade in dieſer Hinſicht bietet die neue
teichsverfaſſung mit ihren verſchwommenen Formen, ihrer

konſtruktiven Weichheit weite Möglichkeiten zu künftiger
Entwicklung. Ja ſelbſt die Bismarckſche Verfaſſung geſtattete
ein Fließen der Verhältniſſe in einheitlicher Richtung,
nämlich auf das Reichsganze hingerichtet, dem
einen Ziele, dem alles zuſtrebt. Eigentlich nur noch in Steuer
ragen war ſie noch der wahrhafte Ausdruck der Struktur des
eiches bei ſeiner Gründung. Und dieſe Entwicklung erhielt durch

den Krieg mit ſeinem harten Zwange zu ſtrengſter Vereinheit-
lichung auf vielen Gebieten des ſtaatlichen Lebens weiterenAntrieb

Rieſige Kompleyxe des ſtaatlichen Lebens ſind oft
dem tatſächlichen Zuſtande weit vorauseilend heute dem
Reiche an die Hand gegeben durch Bedarfs- oder Grundſatz-
hege Steuergeſetzgebung und das zur Zeit ſo umkämpfte

ulgeſetz, Reichsfinanzverwaltung, wie die Verwaltung der
Waſſerſtraßen ſind weite Sprünge zu dem einen Ziel, wenn
auch gerade in der Frage der Waſſerſtraßen ſchon große ſtaats-
rechtliche Schwierigkeiten ſich auswirkten. Jede Verwaltungs-
reform muß aber Hand in Hand gehen mit einer

Reform des Staatsrechts.

Und ſo iſt ja auch unſere beſtehende Reichsver-
faſſung im Jahre 1928 ganz etwas anderes als jene,
deren Annahme man 1919 in Weimar beſchloß. Jſt es doch
in unſeren Tagen erſt Wirklichkeit geworden, daß die LänderKoſtgänger des Reiches ſind.

Die Fragen der Zuſtändigkeit umfaſſen ein weites, von

Wir berühren hier das Kernproblem der Jetztzeit, das Ver-
hältnis zwiſchen Reich und Ländern, zwiſchen den
Ländern und dem Dritten, in der Verfaſſung kaum genannten, der
Vielzahl der Gemeinden. Wenn alles formale Recht auch
vom Reiche aus geregelt wäre, der materielle Anteil für
die Länder einerſeits und Gemeinden andererſeits an dieſem
Reichsrecht, z. B. an konkreten Steuern, iſt damit durchaus
noch nicht geregelt. Dieſer Schritt aber wird zwangs-
läufig getan werden müſſen. So kommt man

von der Staatspolitit zur Fiskalpolitik,
wie z. B. in Preußen bei der Politik des Finanzausgleichs. Und
ſo iſt auf allen Gebieten reichsrechtliche Regelung im
Gange oder doch im Anmarſch, während Ausübungs-

der Weimaraner Verfaſſung offengelaſſenes, gemiedenes Feld.

Die Städte als Unterban
des unitariſchen Reiches

Der Präſident des Städtetages über die ſtaatsrechtlichen Entwicklungstendenzen im Keichsaufbau. Der erſte
Tag der 2. Portragsreihe zu ſtaatswiſſenſchaftlicher Fortbildung in der Univerſität Halle

organe die Gemeinden werden unter Einſchränkung der
Länderzuſtändigkeit.

Nur Förderung der kommunalen Selbſtverwaltung beim
Streben zum Unitarismus kann auch vor Ausartungen
zum Zentraliſtiſchen, zum Schematiſieren, vor Zer
ſplitterung und Vergeudung der Kräfte bewahren. Das Problem
„Preußen dieſes Preußen, das an ſich ſtär k ſt er
ideeller Förderer des Reichsgedankens war und iſt
das ſchier unüberwindbar ſich in ſtaatsrechtlicher Beziehung auf
türmt, es wird bezwungen werden, wenn eine Organiſationder Gemeinden, fer Städte neben und vor den Reichs
rat tritt als einzig tragfähiger Unterbau für das
Reich in Tagen ſtaatsrechtlicher Notzeiten, die überraſchend bald
plötzlich daſein können!“

Stahlhelm-Abg. Ritterhaus ſpricht
Ueber den Kampf ums dritte Reich.

Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr ſpricht im unteren Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ der Landtagsabg. Kittershaus über
das Thema „Der Kampf um das dritte Reich.“ Zu dieſer Ver-
ſammlung ſind die Mitglieder aller nationalen Verbände und
Parteien eingeladen. Der Abg. Rittershaus, Mitglied des Stahl-
helms, iſt einer der wenigen Abgeordneten, die ſich im Parlament
voll und ganz für die vereinigten vaterländiſchen Verbände ein
ſetzen, das beweiſen auch die unzähligen Anfragen im Landtag zu
gunſten der Wehrverbände. Stahlhelm und Kriegervereine haben
zum Beſuch aufgefordert. Es iſt nur zu wünſchen, daß auch der
Beſuch aus den Kreiſen der nationalen Wählerſchaft ein ſtarker
ſein wird. Der Eintritt iſt frei.

Die m der intenſiven
Landwirtſchaft

Eine Kundgebung der Rübenanbauer.
Für die geſamte mitteldeutſche Landwirtſchaft veranſtalten

morgen am Mittwoch, die im „Verein der Deutſchen Zucker
induſtrie* zuſammengeſchloſſenen Verbände, der „Sächſiſch
Thüringiſche Zweigverein“, der „Magdeburger Zweigverein und
der „Anhaltiſche Zweigverein“ eine große Kundgebung zur Not
lage der intenſiven Landwirtſchaft. Dieſe Tagung findet um
11.30 Uhr vormittags im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Es wird vor
allem die Arbeiterfrage für den Rübenanbau im Jahre
1928 behandelt werden. Die Beteiligung weiteſter Kreiſe der
heimiſchen Landwirtſchaft wird die Tagung zu einer machtvollen
geſchloſſenen Kundgebung ausgeſtalten.

Kinderkoſtümfeſt in der „Bergſchenke“. Morgen, Mittwoch.
nachmittags 326 Uhr findet das von vielen Kindern ſehnſüchtig
erwartete Kinderkoſtümfeſt im großen Saale der „Bergſchenke
ſtatt. Es bringt viele Uebervraſchungen. Die Leitur des Feſtes,
zu dem zwei Kapellen aufſpielen, hat Onkel Mühle. Jm
kleinen Saal Künſtlerkonzert.

Café Wintergarten, Magdeburger h 66. Täglich
großes BVockbierfeſt mit der neuen Künſtler pelle. Jeden
Mittwoch und Freitag 5-Uhr-Tee.

Pereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei. Auf den Vortrag des Abg.

Rittershaus am Mittwoch, 29. Februar, abends im „Stadtſchützen-
haus“ wird nochmals hingewieſen. Alle Parteifreunde müſſen
erſcheinen. Eintritt frei.

Stahlhelm, Jung- und Ringſtahlhelm, Ortsgr. Halle. Alle
Kameraden werden nochmals gebeten, den Vortrag des Kam. Abg.
Rittershaus am Mittwoch, 29. Februar, abends im „Stadtſchützen
haus“ zu beſuchen. Thema: „Der Kampf um das dritte Reich.
Eintritt frei.

Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung, Ortsgr. Halle. Mittwoch,
29. Februar, abends 8 Uhr öffentliche Verſammlung im
„Wintergarten“, Magdeburger Straße 66. Es ſprechen unſere
Landtagsabgeordneten Reinhold WulleBerlin und Dr. v. Brehmer-
Berlin über „Einheitsbrei, oder völkiſch- nationaler Kampfblock?“
und „Jſt die zuſammenbrechende Wirtſchaft noch zu retten Mit-
glieder und Freunde der Bewegung, vollzähliges Erſcheinen iſt
völkiſche Pflicht! Der Bewegung noch Fernſtehende werden hierzu
freundlichſt eingeladen.

Wettervorherſage für Mittwoch: Zeitweiſe neblig, ſonſt
trocken und heiter, nachts wieder Froſt, auch am Tage ziemlich
friſch.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik Oskar Friederici: für Lokales. Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchent; für Volkswirtſchaft i. V. Dr. Rudolt
Schroth; für Sport und den allgemeinen Teil; GOuſtay A. Doering; für
den Provinzteil: Dr. Rudolf Schroth Für den Anzeigenteil: Pam Kerſten:
ſämtlich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung; Hanpftſchriftleitung
12--1 Uhr, übrige Schriſtleitung 11-12 Uhr. Berliner Schrift-
zeitung Berlin 8SW 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Hindenburg und Amanullah in Döberitz

Dem König von Afghaniſtan wurde, wie wir meldeten, eine gefechtsmäßige Uebung von Reichswehrtruppen auf dem Truppen
übungsplatz Döberitz bei Berlin vorgeführt. Jm Bilde: Reichspräſident v. Hindenburg und der König von Afghaniſtan (am

Scherenfernrohr) beobachten den Verlauf der Uebung

Berlin Köln in zwei Stunden
Die PropellerSchwebebahn ſoll Wirklichkeit werden 300-KilometerStundengeſchwindigkeit Eine TeilProbe

ſtreche von Berlin bis Magdeburg?

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Köln, 28. Februar.

Jm Rheinland und im Ruhrgebiet nimmt das Projekt der
Schaffung einer Schwebe-Schnellbahn inſofern jetzt
feſtere Formen an, als man dort an Stelle der früher beab-
ſichtigten elektriſchen Schnelleiſenbahn Dortmund--Eſſen--Düſſel-
dorf-Köln ernſtlich die Frage prüft, dieſe Verbindung unter
Verwendung des Kruckenbergſchen Schwebe-Schnellbahnprojektes

herzuſtellen. Die Strecke Dortmund--Köln ſoll gewiſſermaßen
als Probeteilſtrecke dienen, um an der Hand der damit
dann gemachten Erfahrungen ſpäter Fernſtrecken, vor allem
Köln BVerlin, vielleicht auch Köln München, zu
bauen.

Von techniſcher Seite wird hierzu erklärt, daß die Krucken-
bergſche SchwebeSchnellbahn Köln- Berlin die etwa 479 Kilo-
meter lange Strecke mit einer Geſchwindigkeit von etwa
300 Kilometern in der Stunde zurücklegen ſoll, ſo daß die

t mit dem nötigen Aufenthalt an einigen Stationen es
ollen nur wenige Stationen in Frage kommen höchſten s

2 Stunden beanſpruchen würde. Die Schwebebahn ſoll ähnlich
ebaut werden wie die von Barmen nach Elberfeld, aber mit dem
nterſchiede, daß der Antrieb durch Propeller erfolgt, ſo daß

dieſe Bahn ein Mittelding zwiſchen Flugzeug und der üblichen
webebahn darſtellt.

Ueber die für Berlin ungemein wichtige Frage, ob nicht ver
ſucht werden ſoll, die erſte Teil-Probeſtrecke von Berlin aus,
etwa von Berlin bis Magdeburg, zu bauen, wird weiter
mitgeteilt, daß ſich eine Studiengeſellſchaft, der u. a. mehrere
Banken angehören, beſonders mit dieſer Frage beſchäftigt.
Man ſteht nämlich auf dem Standpunkt, daß alles verſucht wer-
den muß, um die erſte Teilſtrecke nicht im Weſten, ſondern von
der Reichshauptſtadt aus beginnen zu laſſen. Da über
das Ergebnis dieſer von der Studiengeſellſchaft in Angriff ge
nommenen Vorarbeiten bis jetzt nichts bekannt geworden iſt, iſt
in maßgebenden Kreiſen Berlins der Wunſch entſtanden, daß
dieſe Vorarbeiten ſchnellſtens gefördert werden, damit
der Weſten Deutſchlands der Reichshauptſtadt nicht zuvorkommt.

Das Kruckenbergſche Schwebebahnprojekt iſt in mehrjähriger
gründlicher Arbeit gemeinſam mit großen deutſchen Maſchinen
und Motorenfabriken in allen Einzelheiten durch
gearbeitet worden, ſo daß ſowohl über die techniſche wie auch
über die wirtſchaftliche Seite des eine Umwälzung in unſerem
Verkehrsleben bedeutenden Problems vollſte Klarheit herrſcht.
Das Projekt iſt auf dem Ein wagenſyſtem aufgebaut. Die
Wagen, die etwa 40 bis 50 Perſonen faſſen können, ſollen in
kurzen Abſtänden hintereinander fahren. Der Preis ſoll etwa
dem des Schnellzugsverkehrs 2. Klaſſe der Eiſen
bahn entſprechen, womit eine Rentabilität errechnet worden iſt.

Ob das ganze Projekt von privaten Unternehmern
allein oder in Verbindung mit der Reichsbahnver-
waltung ausgeführt werden ſoll, iſt bis jetzt nicht entſchieden.
Aber es wird wahrſcheinlich eine Verbindung beider angeſtrebt
werden.

Der 2200-Meilen-Flug
der „Los Angeles“

Telegraphiſche Meldung.)
New HYork, 28. Februar.

Die „Los Angelos“, die zu einem 2200-MeilenFlug von
Lakehurſt nach Panama geſtartet iſt, befand ſich um Mitternacht

auf der Höhe der Vahama-Jnſeln. Bei günſtigem Wind
und bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 50 Meilen ver
läuft der Flug planmäßig. In Kuba ſoll die „Los Angeles“
auf dem Dampfer „Patoka“ verankert werden, um dann,
wenn es die Wetterverhälmmiſſe erlauben, den Flug nach
Zentralamerika weiter fortzuſetzen.

Das Luftſchiff „Los Angeles“ landete um 10,40 Uhr abends
nach 2200 eilen ohne Haltzug auf dem France-
Field. Der Flug verlief ohne Zuwiſchenfall bei günſtigem
Wetter.

Die Vorbereitungen
für Nobiles Nordpolexpedition

(Telegcaphiſche Meldung.)
Rom, 28. Februar.

Die Vorbereitungen für die bevorſtehende Nordpol-
ex pedition Nobiles ſind ſeit ſeiner Rückkehr aus Nor
wegen in vollem Gange. Ein großer Teil des für die Expe-
dition notwendigen Materials iſt bereits im Hafen von Civita
Vecchia auf die Dampfer „Citta di ilano“ und
„Livorno“ verladen worden.

Todesſturz des amerikaniſchen
Fliegers Brooks

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 28. Februar.

Der amerikaniſche Flieger Harry Brooks. der mit einem
neuen Ford-Flugzeug nach Migmi fliegen wollte, iſt bei Mel
bourne in rida auf das Meer abgeſtürzt. Die zur
Suche ausgeſandten Juggenge konnten nur noch einige
Teile des Flugzeuges, die aus dem Waſſer ragten, feſtſtellen.
Der Führer Brook dürfte, da er feſtgeſchnallt war, wahrſcheinlich
ſofort unter gegangen ſein.
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London, 28. Februar.
Kapitän Hinkler iſt auf dem Wege nach ſeiner Heimat-

ſtadt Bundaberg in Longreach gelandet. Auf der letzten
550 Meilen langen Etappe nach ſeiner Heimatſtadt wird Hinklerdurch auſ ralſoe Regierungsflugzeuge begleitet.

Fünf Kälteopfer in Newyork
Telegraphiſche Meldung.)

New HYork, 28. Februar.
Geſtern herrſchten in New York ſechs Grad Kälte, eine

für Ende Februar für New York ſonderbare Temperatur. Die
Kälte forderte geſtern bereits fünf Todesopfer.

Zum Untergang der „Herbert Hals“
Telegraphiſche Meldung.)

Kopenhagen, 28. Februar.
Der Untergang des deutſchen Fahrzeuges „Herbert

Hals“ iſt immer noch in myſtiſches Dunkel gehüllt. Da
das Rettungsboot leer war und keine Leichen gefunden wurden,
rechnet man mit der Möglichkeit, daß die Beſatzung von einem

Schiff aufgenommen worden oder in der Jolle dem See
gang zum Opfer gefallen iſt. „Herbert ls“ iſt von
Kapitän Herbert Barthens aus Hamburg geführt worden.

Wie man Millionär wird
Keils unfehlbares Wettſyſtem vor Gericht.

Telegraphiſche Meldung.)
BVerlin, 28. Februar.

„Alles eit Hurra, Klante Max iſt da“ ſo hieß es beinErſcheinen re Aare allenthalben, wenn der Erfinder des
Wettkonzernrummels auf der Bildfläche erſchien. Arthur Keil.
gegen den geſtern früh vor einer Sonderabieilung des Großen
Schöffengerichts Mitte ein Prozeß wegen Betruges im
Rückfalle und Vergehens gegen das Ren nwett und Tot'al i
ſatorgeſetz begann, iſt ein Max Klante redivivus.

Wie Klante und ſein „großer“ Konkurrent Köhn will auch
Arthur Keil im Beſitz eines totſicheren Wettſyſtems ſein, durch
das ihm unbegrenzte Gewinnmöglichkeiten gegeben worden ſeien,
ſo daß er den Einlegern zehn Prozent Monatszinſen und ß5 Pro
zent Gewinnbeteiligung in Ausſicht ſtellen konnte. Wie Klante
und Köhn. die es im Unterſuchungsgefängnis durchgeführt haben,
hat auch Keil durch eine Kommiſſion von zehn Perſonen, der auch
der Direktor Roeſch von der Treuhandaeſellſchaft angehörte,
wochenlang vor Beginn der franzöſiſchen Rennen eine Sieger-
liſte nach ſeinem Syſtem vorgelegt, und es ſoll angeblich dabei
eine Gewinnquote von durchſchnittlich 344 Pro
zent herausgekommen ſein. Die Sachverſtändigen der Staats
anwaltſchaft, Krimingloberinſpektor von Manteuffel und
Rechtsanwalt und Notar Dr. Reinshagen ſtehen jedoch dieſer
Ueberprüfung ſkeptiſch gegenüber und glauben, daß der geriſſene
Keil einen beſonderen Trick angewendet habe, indem er die Sieger
erſt benannte, nochdem ſchon Telegramme aus Paris eingelaufen
waren. Jedenfalls haben die kleinen Leufe, die über 27 000 Mark
auf das Keilſche Wettſyſtem angewendet haben, weder Gewinne
erhalten noch das Kapital wieder geſehen.

Bei Beginn der Verhandlung verlangten die Rechtsanwälte
Arthur Schul z und Herbert Fuchs, daß das Betrugsverfahren
gegen Keil wegen ſeines StandardWarenhauſes ſo beſchleunigt
werde, daß es noch in dieſem Prozeß in Geſtalt einer Nach
tragsanklage zur Aburteilung gelange. Das Vorſtrafen
regiſter Keils wurde vorläufig nur ſoweit bekanntgegeben, daß
er 1918 wegen Betruges zu vier Jahren Zuchthaus und 1922
u einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden iſt. Staatsanwalt-ſchafterat Dr. MWeſſerſchmidt ließ außerdem feſtſtellen, daß

Keil 19mal vorbeſtraft iſt, darunter mehrfach wegen Erpreſſung
und zum erſten Male mit 19 Jahren 1909 ſtraffällig geworden
iſt, und wegen Betruges ein Jahr Gefängnis erhalten hat.

Der Angeklagte gab über ſein Wettſyſtem auf Befragen an,
daß er ſich ſeit 1921 mit dieſer Idee befaßt und vier Jahre
daran gearbeitet habe. Er habe die Erfahrung gemacht,
daß in Frankreich die Pferde zunächſt drei- bis viermal von
Jocdeylehrlingen geritten werden. Wenn ſie dann einen
erfolgreichen Jockey als Reiter bekommen, ſeien ſie ſiegreif
und ſollen ausgeritten werden. Natürlich könne man den
Sieg nicht immer ſicher vorausſehen. Deshalb ging ſein Syſtem
dahin. ſerien weiſe und mit Staffelung zu wetten.
Die Anklage gegen Keil zerfällt in mehrere Abſchnitte, darunter
Betrug mit Sparmarken, einen Schönheitswettbewerb, einen
Sportverein und einen umfangreichen Kautionsſchwindel. Das
Wettſyſtem wird erſt ſpäter noch eingehender zur Erörterung
gelangen, und es ſind hierzu Zeugen in großer Zahl geladen.

Ein Auto vom Schnellzug erfaßt
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 28. Februar.
Jn Granide City (Jllinois) wurde ein mit fünf Per

ſonen beſetztes Automobil an einer Straßenkreuzung von einem
D.Zug erfaßt und 500 Meter mitgeſchleift. Sämtliche
fünf Jnſaſſen wurden getötet.

Blutige Zuſammenſtöße im Warteſaal
Telegraphiſche Meldung.)

Schweinfurt, 28. Februar.
Bei der Räumung des Warteſaales dritter Klaſſe

kam es auf dem Schweinfurter Bahnhofe zu Aus
ſchreitungen, bei denen ſich beſonders drei Gelegenheits-
arbeiter hervortaten. Drei Polizeibeamte wurden durch
Meſſerſtiche erheblich verletzt. Einer der Angreifer er-
hielt einen ſchweren Hieb, durch den er ebenfalls nicht unerheb-
lich verwundet wurde.

Streikgefahr in Wien
Telegraphiſche Meldung,)

Wien, 28. Februar.
Jn der Wiener Metallinduſtrie droht ein Lohn-

konflikt, der unmittelbar vor der am 11. März beginnenden
Wiener Frühjahrsmeſſe zur Stillegung ganzer nduſtrie-
7 e führen kann. Faſt in allen Jnduſtrien ſind nicht nur
ie Arbeiter, ſondern auch die Angeſtellten im Kampfe.

Handelt es ſich bei den Angeſtellten, ſoweit ſie dem Bunde der
Jnduſtrieangeſtellten r in erſter Linie um den Abſchluß
eines neuen Kollektivvertrages, ſo ſteht bei den
Arbeitern in erſter Linie die Forderung einer neuen Lohn
erhöhung im Mittelpunkte der Diskuſſion.

35 Todesopfer bei einem Kinobrand
Im Gedränge erdrückt und totgetreten Unzählige Schwerverletzre

Berlin, 28. Februar.
Wie gemeldet wird, ereignete ſich in dem Dorfe Moriago

in der Provinz Treviſo eine furchtbare Brandkata-
ſtrophe. Jn einem im erſten Stockwerk eines Hauſes ſich be
findenden Dorfkino, das bis zum etzten gefüllt war,
fing der Film Feuer, das ſich raſch auf den Zuſchauerraum
ausdehnte. Die in entſetzlicher Panik geratenden Zuſchauer hatten
nur einen einzigen Ausgang. Jn dem ungeheuren Ge-
dränge wurden Frauen und Kinder erdrückt und totge-
treten. Bisher wurden 25 bis zur Unkenntlichkeit ver
kohlte und verſtümmelte Leichen aufgefunden.

Man nimmt jedoch an, daß ſich noch n ehr Tote unter den
Trümmern befinden. Auch dürften von den dreißig ſchwer ver
letzten H erſonen, die in ein Krankenhaus überführt wurden, nicht
alle mit dem Leben davonkommen.

Zu dem kataſtrophalen Filmbrand in dem oberitalieniſchen
Dorfe Moriago wird noch gemeldet, daß ſich die Zahl der
Todesopfer auf bisher 35 erhöht hat.

Waldbrand bei Köln
Telegraphiſche Meldung

Köln, 28. Fercbar
Auf bisher unaufgeklärte Weiſe gerieten einige Quadrat-

kilometer der bei Köln gelegenen Wahner Heide in
Brand. Der Wind unterſtützte das ſchnell um ſich greifende

Feuer. Als erſte Hilfe eilten aus einiger Entfernung Pfad
finder herbei. Mit r Mühe wurden ſie des Feuers
Herr. Qualm und die teilweiſe oft mannhohen Flammen
erlitten mehrere Pfadfinder leichte Brandwunden.

Unwetterkataſtrophe
in Rio de Janeiro

Telegraphiſche Meldung.)
London, 28. Februar.

Nach Berichten aus Rio de Janeiro ſind bei einem
Wirbelſturm über 200 Häuſer zuſammengeſtürzt;
acht Perſonen wurden getötet und etwa 20 verletzt. Der
Verkehr in Rio de Janeiro iſt unterbunden Wolkenbrüche,
die dem Sturm folgten, ſetzten die Straßen unter Waſſer.

Schweres Einſturzunglück in Curityba
Bisher 14 Tote geborgen.

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 28. Februar.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, ſtürzte in Curityba
im Staate Parang geſtern während einer Vorſtellung ein Lich t
ſpielthegter zuſammen. Zahlreiche Perſonen, meiſt Frauen
und Kinder, wurden getötet. 14 Leichen ſind bisher aus den
Trümmern geborgen worden.
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